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Form zu taufen.

Unſere Hulfe ſtehet im Na—
men des HErrn der Him—
mel und Erde erſchaffen
hat, Amen.

ieweil unſer HErr JEſus
JJ:Chriſtus ſagt, daß wirJ

GOttes mogen kommen, es ſey
anders nicht in das Reich

denn, daß wir neu geboren wer

A 2 den:



Iul

4 Form zu taufen.
den: So gibt es uns eine gewiſſe
Anzeigung, daß unſere Natur
durchaus verkehrt und vermale—
deyet ſeye: Und vermahnet uns
derohalben hiemit, daß wir uns
vor GOtt demuthigen, und ein
Mißfallen haben ſollen an uns
ſelbſt, und bereitet uns alſo ſeine
Gnade zu begehren, durch welche
alle unſere Bosheit und Vermale—
deyung unſerer alten Natur abge—
tilget werde. Denn wir der Gna—
de GOttes nicht fahig ſind, es ſey
denn, daß zuvor alles Bertrauen
auf unſer eigen Vermogen, Weis—

heit und Grerechtigkeit, aus un—
ſerem Hertzen genommen ſey, ja
auch bis daß wir alles, was in uns
iſt, gantz und gar verdammen.

Nachdem uns aber Chriſtus un—
ſer Elend alſo vor die Augengeſtellt,

ſo



Form zu taufen. 5
ſo troſtet er uns auch vielmehr durch

ſeine Barmhertzigkeit, indem er
uns und unſern Kindern verheiſſet,
daß er uns von allen unſern Sun—
den waſchen, das iſt, uns dieſelbi—
gen von wegen ſeines Blut-Ver—
gieſſens nicht zurechnen, auch un
ſere Natur wieder zu ſeinem Eben—
bild durch ſeinen heiligen Geiſt er—
neuern wolle: Und ſolche Verheiſ—
ſung unſerm ſchwachen Glauben zu
beſtattigen, und an unſerem Leibe
zu verſiegeln, hat er befohlen, daß
wir in dem Namen GOttes des
Vaters, des Sohns, und des hei—
ligen Geiſtes ſollen getauft werden.

Derhalben zum erſten, da er
will, daß wir mit Waſſer in dem
Namen des Vaters getauft wer—
den, bezeuget er uns gleich als mit
einem ſichtbaren Eyd all unſer Le—

A3 ben



6 Form zu taufen.
benlang, daß GOtt unſer und un—
ſers Samens Vater ſeyn will, uns
mit aller Nothdurft Leibes und der
Seelen verſorgen, und alles Uebel
uns zu gut wenden.

Zum andern, indem wir in dem
Namen des Sohns getauft werden,
verſpricht er uns, daß alles, was
der Sohn GOttes gethan und ge
lidten hat, unſer eigen ſeye: Alſo
daß er unſer und unſerer Kinder
Heyland ſey.

Zum dritten, da wir in dem
Namen des heiligen Geiſtes getauft
werden, wird uns verheiſſen, daß
der heilige Geiſt unſer und unſerer
Kinder Lehrer und Troſter in Ewig—
keit ſeyn werde.

Nachdem aber in einem jeden
Bunde beyde Theile ſich verpflich—
ten, ſo verheiſſen auch wir GOtt

dem



Form zu taufen. 7
dem Vater, Sohn und heiligen
Geiſt, daß wir, durch ſeine Gnade,
ihn allein fur unſern einigen wah—
ren und lebendigen GOtt erken—
nen und bekennen wollen, ihn in
aller Noth anrufen, und als ge—
horſame Kinder leben, [wie dieſe
neue Geburt erfordert, welche in
dieſen zweyen Stucken ſtehet: Erſt
lich, daß wir aus wahrer Reu und
Leyd uber unſere Sunden, alle un—
ſere Vernunft und Luſte verleug—
nen, und dem Willen GOttes un—
terwerffen, und alle Sunde von
Hertzen haſſen und fliehen: Dar—
nach auch, daß wir anheben Luſt
und Liebe zu haben nach dem Wort
GOttes, in aller Heiligkeit und
Gerechtigkeit zu leben.]

Wenn wir aber unterweilen aus
Schwachheit in Sunde fallen, ſo

ſollen



8 Form zu taufen.
ſollen wir doch nicht darinnen blei—
ben liegen noch verzagen, oder durch
einige andere Mittel als durchChri—
ſtum Vergebung der Sunden ſu——
chen, ſondern allezeit durch unſern
Tauf erinnert werden, davon ab—
zuſtehen, und feſtiglich zu vertrauen,
daß derſelben um des Blutvergieſ—
ſens Chriſti willen vor GOtt nim—
mermehr ſolle gedacht werden.

Wiewol aber unſere Kindlein
dieſe gemeldte Urſachen und Ge—
heimniſſe noch nicht verſtehen, viel
weniger konnen bekennen, ſo ſollen
ſie doch vom heiligen Tauf keines—
wegs ausgeſchloſſen werden, die—
weilſie von GOtt zu ſeinem Bunde
berufen ſind, lden GOtt mit Abra—
ham, dem Vater aller Glaubigen,
und ſeinem Samen, und alſo auch
mit uns und unſern Kindern ge—

macht



Form zu taufen. 9r

macht hat: Jch will, ſpricht der
HEmR, aufrichten meinen Bund
zwiſchen mir und dir, und deinem
Samen nach dir, bey ihren Nach—
kommen, daß es ein ewiger Bund
ſey, alſo, daß ich dein GOtt ſey,
und deines Samens nach dir.

Nun iſt aber unſer HErr JEſus
Chriſtus in die Welt kommen, nicht
die Gnade ſeines himmliſchen Va
ters zu ſchmalern, ſondern viel—
mehr den Gnaden-Bund, der zuvor
im Volck Jſrael eingeſchloſſen war,
durch die gantze Welt auszubreiten,
und hat an ſtatt der Beſchneidung
den heiligen Tauf zum Wahrzeichen
und Siegel dieſes Bunds uns und
unſern Kindern verordnet, [wie
der heilige Apoſtel Petrus ſolche
Beſtattigung des Bunds ausdruck—
lich lehret in den Geſchichten der

B Apoſtel



10 Form zu taufen
Apoſtel im 2. Cap. da er ſpricht:
Thut Buſſe, und laſſe ſich ein jeder
taufen auf den Namen Jeſu Chriſti
zur Vergebung der Sunden, ſo
werdet ihr empfangen die Gabe des
heiligen Geiſtes. Denn euer und
eurer Kinder iſt dieſe Verheiſſung,
und aller die ferne ſind, welche
GOtt, unſer HErr, herzu rufen
wird.] Darzu heißt auch der HErr
Chriſtus ſelbſt dir unmundige Kind—
lein zu ſich bringen, und ſpricht ih—
nen mit Worten und Wercken das
Himmelreich zu, [wie Marci am
1o. geſchrieben ſtehet: Zu der Zeit
brachten ſie die Kindlein zu JEſu,
daß er ſie anruhrete, die Junger
aber fuhren die an, die ſie trugen.
Da es aber JEſus ſahe, ward er
unwillig, und ſprach zu ihnen:
Laßet die Kindlein zu mir kommen

und



 mun

Form zu taufen. 11
und wehret ihnen nicht, denn ſolcher
iſt das Reich GOttes: Wahrlichich
ſage euch, Wer das Reich GOttes
nicht empfahet als ein Kindlein, der
wird nicht hinein kommen: Und her—
tzete ſie, und legete die Hande auf ſie,
und ſegnete ſie. Aus dieſen Worten
iſt offenbar, daß auch unſere Kinder
im Reiche und im Bunde GOttes
ſind, und derhalben auch den Tauf
als das Siegel des Bunds empfan—
genſollen, ob ſie ſchon die Geheimniße
des Taufs Alters halben noch nicht
verſtehen: Gleichwie die Kindlein
von JEſu Chriſto ſelbſt mit Wor—
ten und Wercken geſegnet ſind, und
in der alten Kirche am achten Ta—
ge beſchnitten wurden, wiewol ſie
den Segen des HErrn, wie auch
die Geheimniße der Beſchneidung
noch nicht verſtunden.

B 2 Der



12 Form zu taufen.
Derhalben ſo laßt uns GOLT alſo

anrufen:

K Alilmachtiger ewiger GOtt,
wir bitten dich duürch deine

grundloſe Barmhertzigkeit, du
wolleſt dis dein Kind Coder dieſe
Kinder) gnadiglich anſehen, und
durch deinen heiligen Geiſt deinem
Sohn JEſu Chriſto einverleiben,
daß es (ſte) mit ihm in ſeinem Tod
begraben werde, (werden) mit ihm
auch auferſtehe (auferſtehen) in ei—
nem neuen Leben, indem es (ſie)
ſein Kreutz ihm taglich nachfolgend
frolich trage, (tragen) ihm anhan—
ge (anhangen) mit wahrem Glau—
ben, ſteifer Hoffnung, und inbrun—
ſtiger Liebe: Daß es (ſie) dieſes
Leben, das doch nichts anders iſt,
dann ein Tod, um deinet willen
getroſt verlaſſen moge, (mögen)

und
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Form zu taufen. 13
und am Jungſten Tage vor dem
Richterſtuhl Chriſti deines Sohns
unerſchrocken erſcheine, (erſchei—
nen) durch denſelben unſern Herrn
JEſum Chriſtum deinen Sohn,
der mit dir und dem heiligen Geiſt
ein einiger GOtt, lebt und regie—
ret in Ewigkeit, Amen. c.

Bekennet auch mit mirdie Arti—
ckelunſers alten, allgemeinen, unge—

zweifelten Chriſtlichen Glaubens,
darauf dis Kind getauft wird.

FeCh glaube in GOtt Vater,
V den Alwachtigen, Schopffer
Himmels und der Erden.

Und in JEſum Chriſtum, ſeinen
eingebornen Sohn unſern HErrn,
der empfangen iſt vom heiligen
Geiſt, geboren aus Maria der
Jungfrauen, gelitten unter Pon—

B 3 tio



14 Form zu taufen.
tio Pilato, gekreutziget, geſtorben,
und begraben, abgeſtiegen zu der
Hollen, am dritten Tage wieder
auferſtanden von den Todten, auf—
gefahren gen Himmel, ſitzt zu der
Rechten GOttes, des Allmachtigen
Vaters, von dannen er kommen
wird zu richten die Lebendigen und
die Todten.

Jch glaube in den heiligen Geiſt,
eine heilige allgemeine Chriſtliche
Kirche, die Gemeinſchafft der Hei—
ligen, Vergebung der Sunden,
Auferſtehung des Fleiſches, und
ein ewiges Leben.

Begehret ihr dann aus wahrem
Glauben an die Verheiſſung GOt—
tes in JEſu Chriſto, welche uns
und unſern Kindern gegeben iſt,
daß er nicht allein unſer, ſondern
auch unſers Samens GOtt ſeyn

wolle,



Form zu taufen. 15
wolle, bis ins tauſendſte Glicd,
daß dis Kind darauf getauft werde,
und die Verſiegelung der Kindſchaft
GOttes emprahe?

So antwortet Ja.
Hie iſt unvonnothen das Kind aufzuwi—

ckeln, ſondern genug, daß ihm das Haupt
entbloſet werde.

Alsdann beſprenae der Kirchen-Diener
das Kind mit Waſſer und ſpreche:

R. N Jchtaufe dich, in demNamen GOttes des Vaters, des

Sohns, und des heiligen Geiſtes,
Amtn.

Danctkſagung.
Laßt uns GOtt dem HErrn

dancken:
9lſlimachtiger,barmhertziger Gott
und Vater, wir ſagen dir Lob
und Danck, daß du uns und unſern
Kindern durch das Blut deines lit

ben



16 Form zu taufen.
ben Sohns JEſu Chriſti alle un
ſere Sunden verziehen, und uns
durch deinen heiligen Geiſt zu Glir—
dern deines eingebornen Sohns,
und alſo zu deinen Kindern ange—
nommen haſt, und dis alles uns
mit dem heiligen Tauf verſtegelſt
und bekraftigeſt: Wir bitten dich
auch durch denſelbigen deinen lieben
Sohn, daßdu dis Kind loder dieſe
Kinder] mit deinem heiligen Geiſt
allezeit regieren wolleſt, daß es (daß
ſie) chriſtlich und gottſelig auferzo—
gen werde, (werden) und in dem
HErrn JESU Cyhriſto wachſe
(wachſen) und zunehme (zunehmen)
auf daß es (ſie) deine vaterliche Gu—
te und Barmhertzigkeit, die du ihm
cihnen) und uns allen bewieſen haſt,
bekennen, und in aller Gerechtigkeit
unter unſermeinigen Lehrer, Konig

und



Form zu taufen. 17
und Hohenprieſter Chriſto JEſu
leben, und ritterlich wider die Sün
de, den Teufel und ſein gantzes Reich
ſtreiten und ſiegen moge, (mogen)
Dich und deinen Sohn JEſum
Chriſtum ſamt dem heiligen Geiſt,
den einigen und wahren Gott, ewig—
lich zu loben und zu preiſen, Amen.

Shr Geliebte in dem Herrn Jeſu
V Chriſto, dieweil ihr euch dieſes
Kindes (dieſer Kinder) angenom—
men habt, ſo gedenckt, daß unſer
GOtt ein wahrhaftiger GOtt iſt,
und will, daß wir ihm in der Wahr—
heit dienen, und derhalben ſollt ihr
Freunde und Verwandten, inſon—
derheit aber Vater und Gevatern
allen Fleiß anwenden, daß dis Kind
(dieſe Kinder) in rechter Erkannt
niß und Furcht GOttes, laut der
Artickel des Chriſtlichen Glaubens,

C und



18 Form zu taufen.
und der Lehre, welche von GOtt
aus dem Himmel offenbaret, und
im alten und neuen Teſtament be—
griffen iſt, dem HErrn ChHriſto
auferzogen werde, (werden) und
wann es (ſie) zum Verſtand kommt,
(kommen) ermahnen, daß es (ſie)
durch Empfahung dieſes gottlichen
Bundzeichens und Sicgels des hei—
ligen Taufs, offentlich vor dem An—
geſicht GO tes, einen heiligen
ngeln und chriſtlicher Gemeine.
nem Teufel und der Welt mit ihren
Wercken und Luſten abaeiaut. und
uch dem HErrn ergeben umnd ver—
pflichtet habe, chaben) ihmſein (ihr)
gantzes Lebenlang in allerHeiligkeit
und Gehorſamſeines Heil. Evange—
liums zu dienen. Das verleihe euch
und ihm (ihnen) derewige Vater un
ſers HErrn JEſu Chriſti, Amen.

Formülier
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Formulier
des

Taufes der Bejahrten.

ee Kinder der hriſten, vbſchon
cV dieſelbe das Geheimniß des
Taufs nicht verſtehen, muſſen frey
lich kraft des Bundes getauft wer—
den. Dennoch iſt es nicht zulaßig
die Bejahrten zu taufen, es ieyJ

denn, daß ſie zuvor von dem Gefuhl
ihrer Sunden, Buſſe, und Glau—
ben an Chriſtum Bekanntniß thun.
Wohin nicht allein zielet die Taufe
Johannis Matth. z. Luc.z. Son—
dern auch der Befehl des HErrn

K 2 JEſu,



20 Formulier des Taufs
JEſu, da er ſemen Jungern gebo—
ten, zu lehren alle Volcker, und ſel—
bige zu taufen in dem Namen des
Vaters, und des Sohns, und des
heiligen Geiſtes, und dabey ver—
heiſſen, wer glaubt und getauft
wird, der wird ſelig werden. Gleich
dann auch die heiligen Apoſtel, wie
aus Apoſt. Geſch. 2. erhellet, dieſer
Regel zufolge, keine Bejahrten
getauft haben, als welche Bekannt
niß ihrer Buße und Glaubens ge
than. t*

Weeiil nun ihr N. N. begehret den
heiligen Tauf zu empfangen, damit
euch derſelbe ſeye ein Siegel der
Einleibung in GOttes Kirche, auch
offenbar werde, daß ihr nicht nur
die chriſtliche Religion (wovon ihr
unterwieſen ſeyd, und eure Be—
kanntniß abgeſtuttet habt) anneh

met,



der Bejahrten. 21
met, ſondern auch euer Leben nach
derſelben durch GOttes Gnade
anſtellen wollet: ſo habt ihr hie
vor Gott und ſeiner Gemeine auf—
richtig auf nachfolgende Fragen zu
antworten.

Erſtens: Glaubet ihr an den ei—
nigen wahren GOtt, unterſchieden
in drey Perſonen, GOtt Vater,
Sohn und heiliger Geiſt, der Him—
mel und Erde ſamt allem was dar—
innen iſt, aus nichts erſchaffen,
auch noch erhalt, und regieret?

So antwortet Ja.
Zweytens: Glaubet ihr, daß ihr

in Sunden empfangen und geboren
ſeyd, und folglich ein Kind des
Zorns, unbequem zum Guten und
geneigt zum Boſen, ja daß ihr mit
Gedancken, Worten und Wercken,
die Gebothe GOttes oftmalen

KC3 uber
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22 Formulier des Taufs
ubertreten habt; und habt ihr uber
alle ſolche Sunden hertzliches Leid—
weſen?

So antwortet Ja.
Drittens: Glaubet ihr, daß

JEſus Chriſtus der wahre ewigeSohn GOttes und auch ein wah—

rer Menſch ſey, der ſeine menſch—
liche Natur durch Wirckung des
heiligen Geiſtes, aus dem Fleiſch
und Blut der Jungfrau Maria
angenommen, und daß derſelbige
euch von GOtt zueinem Selig—
macher geſchenckt ſey, durch den
Glauben zu empfahen Vergebung
der Sunden in ſeinem Blute, und
daß ihr ein Glied Jeſu Chriſti und
ſeiner Kirche durch ſeinen heiligen
Geiſt worden ſeyd?

So antwortet Ja.
Vier—
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Viertens: Haltet ihr alle Arti—

ckel der chriſtlichen Religion, welche
in unſerer Reformirten Kirche
aus GOttes heiligen Wort geleh—
ret werden, fur gottliche Wahr—
heiten, und ſeyd ihr des feſten Vor—
nehmens in derſelben Lehre bis ans
Ende eures Lebens ſtandhafftig zu
beharren; ſagt ihr auch darneben ab
allen Katzereyen und Jrrthumern,
die mit dieſer Lehre ſtreitig ſind,
und verheiſſet ihr bey der Gemein—
ſchafft unſerer Kirche nicht nur im
Gehor gottlichen Worts, ſondern
auch im Gebrauch des heiligen
Abendmals, und was dem ankle—
ben mag, zu verbleiben?

So antwortet Ja.
Funfftens: Habt ihr euch auch

vonHertzen vorgeſetzt allezeitchriſt—
lich zu wandeln, die Welt ſamt ih—

ren
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ren Luſten zu verleugnen, wie es
den Gliedern JEſu Chriſti ziemet,
auch aller chriſtlichen Zucht und
Vermahnungen, nach der Ord—
nung unſerer Kirche euch zu un—
terwerffen?

So antwortet Ja.
Sechſtens: Verlangt ihr denn

nun von Hertzen-Grund, auf die—
ſen euren Glauben und Vorſatz,
die heilige Tauf zu empfangen?
So antwortet: Ja, von Hertzen—
Grund.

N. N. Jch taufe euch im Na—
men GOttes des Vaters, und des
Sohns, und des heiligen Geiſtes,
Amen!

Darauf beſchließe der KirchenDiener
mit einem gefugten andachtigen Gebeth,
und dem Segen des HErrn.

Vor—



Vorbereitung
zum

heiligen Abendmal.

Geliebte in dem HErrn JEſu
CHriſto!

Clieweil uns das Wort Gottes
dieſe drey Stucke vorhalt:

Erſtlich unſere Sunden: Zum an—
dernunſere Erloſung: Zumdritten
die Danckbarkeit, ſo wir GOtt
dagegen ſchuldig ſind: So ſtelle ihm
ein jeder vor die Augen die Summa
der Gebothe GOttes, nemlich, du
ſolt lieben GOtt deinen HErrn
von gantzem Hertzen, von aantzer

D Seelen,



26 Vorbereitung
Seelen, von gantzem Gemuth, und
allen Kraften, und deinen Nachſten
als dich ſelbſt: Jn welcher uns der
Wille GOttes vorgehalten wird.
Dagegen auch, nachdem wir dieſer
Stucke nie keines gehalten haben,
wird uns unſere Sunde und Elend,
endlichauch die ewige Werdammniß,
als in einem Spiegel vorgeſtellt.
Derhalben frage ich euch furs erſte,
ob ihr mit mir ſolches vor dem An—
geſichte Gottes bekennet, und dero—
wegen euch ſelbſt mißfallet, und
ob euch auch durſte nach der Gerech—

tigkeit und Gnade JEſu Chriſti?
So antwortet: Ja.

Zum andern, glaubt ihr auch,
daß GOtt nicht allein barmhertzig,
ſondern auch gerecht ſey, der die
Sunde nicht will ungeſtraft laſſen
hingehen, und (weil alle Lreaturen

ſolche
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Zum Heil. Abendmal. 27
ſolche Strafe fur uns nicht hatten
mogen ertragen) daß der einige
Sohn GOttes aus Barmhertzig—
keit des Vaters in dieſe Welt ge—
ſandt ſey, wahren menſchlichen Leib
und Seele an ſich genommen habe,
auf daß er an demſelbigen unſerm
Fleiſch und Blut, die Straf und
Zorn GOttes, ſo wir verdienet
hatten, fur uns truge, und daß,
laut der gewiſſen Verheiſſung des
Evangeliums, dieſe vollkommene
Bezahlung des Sohns Gottes fur
unſere Sunde, einem jeden inſon—
derheit, der ſie mit hertzlichem Ver—
trauen annimmt, zueigengeſchenckt
ſey, und daß ein jeder fur ſich ſelbſt
Vergebungſeiner Sunden habe, ſo
gewiß, als wenner nie keine Sunde
begangen noch gehabt hatte [wird
auch forthin vor GOtt ſo gerecht

D 2 und



28 Vorbereitung
und hrilig gehalten,als hatteerſelbſt
alle Gerechtigkeit vollbracht, die
JEſus Chriſtus ſein Heiland fur
ihn geleiſtet, und ihm ohn allen ſei—
nen Verdienſt aus Gnaden geſchen—
cket hat, unangeſehen, daßer drſſel—
ben alles unwürdig iſt, und daß noch
viel Schwachheiten in ihm ſind,
dennoch dieſelbige alle mit dem Lei—
den und Gehorſam JEſu Chriſti
bedeckt ſeyn, bis ſie endlich gar
hinweg genommen werden.)

Ferner, daß auch Chriſtus einem
jeden unter euch inſonderheit dieſe
Erloſung, ſo er ihmeinmalim heili—
gen Taufverſprochen und geſchenckt

hat, jetzund wiederum mit ſeinem
heiligen Abendmal, als mit gewiſſen

Briefen und Siegeln, durch die
Wirckung des heiligen Geiſtes in
ſeinem Hertzen alſo befeſtiget, erſt—

lich,



zum Heil. Abendmal. 29lich, daß ſein Leib ſo gewiß fur ihn

am Kreutz geopfert, und ſein Blut
für ihn vergoſſen ſey, als er mit ſei—
nen Augen ſiehet, daß das Brod,
welches der HErr ſeinen Leib nen—
net, ihm gebrochen, und der Kelch
der Danckſagung ihm mitgetheilet
wird. Und zum andern, daß der
HErr Chriſtus ſelbſt ſein hunge—
riges und zerſchlagenes Hertz, und

matte Seele, durch Wirckung des
heiligen Geiſtes mit ſeinem gekreu—
tzigten Leibe und vergoſſenem Blute
ſo gewiß zum ewigen Leben ſpeiſe
und trancke, als er aus der Hand
des Dieners empfahet und mund—
lich iſſet und trincket vom heiligen
Brod und Kelchdes HErren zuſei—
ner Gedachtniß Lund daß derhalben
das Leiden und Sterben Chriſti ſo
gewiß ſein eigen ſey, als wenn er

D3 ſelbſt
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ſelbit an ſeinem eigenen Leibe alles
gelitten hatte, das der HErr an ſei-
nem gebenedeyten Leibe fur ihn ge—
litten hat, wie denn auch um dieſes
Troſtes willen der HErr JEſus
ſein heiliges Nachtmal zu ſeiner
Gedachtniß eingeſetzt hat, auf daß
wir es mit hertzlicher Danckſagung
und Freuden halten, bis daß er in
den Wolcken kommen wird, und
uns von dem Kreutz, das wir in
dieſem Jammerthal ihm geduldig
ſollen nachtragen, vollkommlich
errette, und in das ewige Reichſei—
nes Vaters mit Leib und Seele zu

Jnuchnegge S— cuer Glauber
Zum dritten, erforſche auch ein

jeder ſein Hertz, ob er ſich auch be—
gehre dem HErrn Chriſto ſein gan—
tzes Lebenlang danckbar zu erzeigen,

ob
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ober auch allem Neid, Haß und Bit—
terkeit von Hertzen abgeſagt, und
ſeinem Nachſten verziehen habe, wie

der Herr Jeſus uns armen Sun—
dern viel tauſendmal mehr verzie—
hen hat? Ober auchallem Fluchen,
unzuchtigen Worten und Wercken,
Freſſen und Saufen, und andern
Sunden, alſo von Hertzen feind
ſey, daß er dieſelbigen durch GOt—
tes Gnade hinfuhro ſein Lebenlang
nicht mehr zu thun, feſtiglich hie,
vor dem Angeſicht des HErrn, ihm
vornehme? Jſtdies euer chriſtlicher
Vorſatz, ſo antwortet: Ja.

Alle, die nun in ihrem Hertzen
dis beſinden, die ſollen nicht zwei—
feln, daß ſie durch das heilige Lei—
den und Sterben Chriſti Verge—
bung aller ihrer Sunden ſchon ha—
ben, und gewißlich behalten, ſo lang

ſie
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ſie in dieſem Vornehmen behar—
ren, unangeſehen, daß noch viele
ubrige Schwachheiten in ihnen ſind,
welche doch mit demſelbigen Leiden
und Sterben JEſu Chriſti bedeckt
ſind. Darauf ſpreche ein jeder, der
ſolches von Hertzen begehret, Amen.

Laſſet uns bethen, demuthig unſere
Sunden bekennen, und GOt—
tes Gnade in Chriſto ſuchen.

Sech armer Sunder bekenne vor
V Dirnmeinem Gott und Schopf—
fer, daß ich leider ſchwerlich und
mannigfaltig wider dich geſundiget
habe, nicht allein mit auſſerlichen
groben Sunden, ſondern vielmehr
mit innerlicher angeborner Blind—
heit, Unglauben, Zweifelung,
Kleinmuthigkeit, Ungedult, Hof—
fart, boſem Geitz, heimlichem Neid,

Haß
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Haß und Mißgunſt, auch anderen
boſen Tucken, wie Du mein HErr
und GOtt an mir erkenneſt, und
ich leider nicht genugſam erkennen
kan, die reuen mich und ſind mir
leid, und begehre von Hertzen Gna—
de, durch deinen lieben Sohn JE—
ſum Chriſtum, Amen.

Nun horet an den gewiſſen Troſt
der Gnade GOttes, welche Er
allen Glaubigen in ſeinem Evan—
gelio verheiſſet.

So ſpricht der HErr Chriſtus
bey Johanne, Cap. 3. Alſo hat
GOtt die Welt geliebet, daß Er
ſeinen eingebornen Sohn gab, auf
daß alle, die an ihn glauben, nicht
verloren werden, ſondern das ewi—
ge Leben haben.

So viel nun eurer ſind, die an
ihren Sunden ein Mißfallen ha—

E ben,
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ben, und vertrauen, daß ſie ihnen
durch das Verdienſt JEſu Chriſti
allein gantz und gar vergeben ſind,
und den Vorſatz haben, je langer je
mehr von Sunden abzuſtehen, und
dem HErrn in wahrer Heiligkeit
und Gerechtigkeit zu dienen: den—
ſelben (dieweil ſie glauben in den
Sohn des lebendigen GOttes,)
verkundige Jch aus dem Befehl
GOttes, daß ſie von allen ihren
Sunden, wie Er in ſeinem Evan—
gelio verheiſſet, in dem Himmel
entbunden ſind, durch die vollkom—
mene Genugthuung des allerheilig—
ſten Leydens und Sterbens unſers
HErrn JEſu Chriſti. Amen.

So viel noch unter euch ſind, die
noch einen Gefallen haben an ihren
Sunden und Schanden, oder in
Sunden wider ihr Gewiſſen behar—

ren:
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ren: denſelben verkundige ich aus
Befehl GOttes, daß der Zorn und
das UrtheilGOttes uber ihnen blei—
bet, u. daß alle ihre Sunden im Him—
melbehalten ſind, und ſie von der ewi—
gen Verdammniß nicht entbunden
werden mogen, bis ſie ſich bekehren.

Nachdem wir nun nicht zweifeln,
unſer Gebeth ſeye durch das Leyden
JEſu Chriſtigeheiliget, und GOtt
angenehm, ſo laſſet uns Jhn von
Hertzen anrufen und alſo ſprechen:
Unſer Vater, ac.
Nach dem Gebet ſpreche der Kirchendiener:
Fer Gott des Friedens heilige euch
gantz und gar, undeuergantzerGeiſt,
Seel und Leib werde unſtraflich bis
auf die Zukunft unſers HErr JEſu
Chriſti behalten. Getreu iſt, der

euch rufet, der wird es auch
thun. Amen.

Form
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Form
das

heilige Abendmal
zu halten.

KEhr Geliebte in dem HErrn
V Jeſu Cyhriſto, horet an die
Worte der Einſetzung des heiligen
Abendmals unſers HErrn JEſu
Chriſti, welche uns beſchreibet der
heilige Apoſtel Paulus in der erſten
Epiſtel an die Corinth. am i1 Cap.
Jch habe es von dem HErrn em—
pfangen, das ich euch gegeben habe:

Denn der Herr Jeſus in der Nacht,
da Er verrathen ward, nahm Er das

Brod,
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Brod, danckete und brachs, und
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein
Leib, der für euch gebrochen wird,
ſolches thut zu meiner Gedachtniß.
Deſſelben gleichen auch den Kelch
nach dem Abendmal, und ſprach:

Deieſer Kelch iſt das neue Teſtament
iin meinem Blut, ſolches thut, ſo oft
iihrstrincket, zumeiner Gedachtniß.
Denn ſo oft ihr von dieſem Brod
eſſet, und von dieſem Kelch trincket,
ſeolt ihr des HErrn Tod verkundi—
gern bis daßer kommt. Welcher nun
urnnwurdig von dieſem Brod iſſet,
dobter von dem Kelch des HErrn

trincket, der iſt ſchuldig an dem Leib
und Blut des Herrn: Der Menſch
prufe ſich aber ſelbſt, und alſo eſſe er
von dieſem Brod, und trincke von
dieſem Kelch Dennwelcher unwur
dig iſſet und trincket, der iſſet und

E 2 trincket
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trincket ihm ſelber das Gericht, da—
mit, daß er nicht unterſcheidet den
Leib des HErrn.

»Auf daß wir nun zu unſerm
Troſt des Herrn Nachtmal mogen
halten, iſt uns vor allen Dingen
vonnothen, daß wir uns ſelbſt pru—
fen. Zum andern, daß wir es dahin
richten, dazues der HErr Chriſtus
verordnet hat, nemlich zu ſeiner
Gedachtniß.
Die wahre Prufung unſer ſelbſt
ſteht in dieſen dreyen Stucken: Zum
erſten, bedencke ein jeder beyſich ſelbſt

ſeine Sunde und Vermaledeyung,
auf daß er ihm ſelbſt mißfalle, und
ſich vor GOtt demuthige, dieweil
der Zorn GOttes wider die Sunde
alſo groß iſt, daß er dieſelbige, ehe
dann er ſie ungeſtraft üeß hingehen,
an ſeinem lieben Sohn Jeſu Chriſto

mit
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Tod des Kreutzes geſtraft hat.

Zum andern, erforſche ein jeder
ſein Hertz, ob er auch dieſer gewiſſen
Verheiſſung GOttes glaube, daß
ihm alle ſeine Sunden allein um des
Leidens und Sterbens JeſuChriſti
willen vergeben ſind, und die voll—
kommene Gerechtigkeit Chriſti ihm
als ſein eigen zugerechnet und ge—
ſchenckt ſey, als wenn er ſelbſt in
eigner Perſon fur alle ſeine Sunde,
bezahlet, und alle Gerechtigkeit er—
fullet hatte.

Zum dritten erforſche ein jeder
ſein Gewiſſen, ob er auch geſinnet
ſey, forthin mit ſeinem gantzen Le—
ben GOtt dem HErrn ſich danckbar
ou erzeigen, und vor dem Angeſicht
GoOttes aufrichtig zu wandeln, ob
er auch ohne alle Gleißnerey, aller

E3 Feind
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Feindſchaft, Neid und Haß von
Hertzen abſage, undeinenernſtlichen
Vorſatz habe, hernachmals in wah—
rer Liebe und Einigkeit mit ſeinem
Nachſten zu leben.

Die nun alſo geſinnet ſind, die
will GOtt gewißlich zu Gnaden
annehmen, und fur wurdige Tiſch—
genoſſen ſeines Sohns Jeſu Chriſti
erkennen.

Dagegen aber, die dieſes Zeug—
niß in ihren Hertzen nicht empfin—
den, die eſſen und trincken ihnen
ſelbſt das Gericht. Derohalben wir
auch, nach dem Befehl Chriſti und
des Apoſtels Pauli, alle, die ſich
mit nachfolgenden Laſtern behaftet
wiſſen, von dem Liſch des HErrn
abmahnen, und ihnen verkundigen,
daß ſie kein Theil am Reiche Chriſti
haben: als da ſind alle Abgottiſche,

alle



zu halten. 39
alle, ſo verſtorbene Heiligen, En—
gel oder andere Creaturen anrufen,
die Bilder verehren, alle Zauberer
und Wahrſager, die Viehund Leute
ſamt andern Dingen ſegnen, und
die ſolchem Segen Glauben geben,
alle Verachter GOttes und ſeines
Worts, und der heiligen Sacra—
menten, alle Gottslaſterer, alle,
die Spaltung und Meuterey in
Kirchen und weltlichem Regiment
begehren anzurichten, alle Mein—
eidigen, alle, die ihren Eltern und
Obrigkeiten ungehorſam ſind, alle
Todſchlager, Balger, Haderer, die
in Neid und Haß wider ihren Nach—
ſten leben, alle Ehebrecher, Hurer,
Vollſaufer, Diebe, Wicherer,
Rauber, Spieler, Geitzige und
alle die, ſo ein argerliches Leben
fuhren. Dirſe alle, ſo lange ſie in

ſolchen



ſolchen Laſtern beharren, ſollen ge—
dencken, und ſich dieſer Speiſe, wel—
che Chriſtus allein ſeinen Glaubi—
gen verordnet hat, enthalten, auf
daß nicht ihr Gericht und Verdam—
niß deſto ſchwerer werde.

Diß aber wird uns nicht vorge—
halten, liceben Chriſten, die zerſchla—
gene Hertzen der Glaubigen klein—
muthig zu machen, als ob niemand
zum Abendmal des HErrn gehen
mochte, denn die ohn alle Sunde
waren: Denn wir kommen nicht zu
dieſem Abendmal, damit zu bezeu—
gen, daß wir vollkommen und ge—
recht ſind in uns ſelbſt, ſondern dar—
gegen, weilwir unſer Leben auſſer—
halb uns in JEſu Chriſto ſuchen, ſo
bekennen wir, daß wir mitten in
dem Tode liegen. Derhalben wie—
wol wir noch viel Gebrechen und

Elends



zu halten. 41Elends in uns beſfinden, als da iſt,
daß wir nicht einen vollkommenen
Glauben haben, daß wir uns auch
nicht mit ſolchem Eifer GOtt zu
dienen begeben, wie wir zu thun
ſchuldig ſind, ſondern taglich mit
der Schwachheit des Glaubens,
und den boſen Luſten unſers Flei—
ſches haben zuſtreiten: Nicht deſto—
weniger, weil durch die Gnade des
heiligen Geiſtes ſolche Gebrechen
uns von Hertzen leid ſind, und wir
hertzlich begehren unſerm Unglau—
ben Widerſtand zu thun und nach
allen Gebothen GOttes zu leben,
ſo ſollen wir gewiß und ſicher ſeyn,
daß keine Sunde noch Schwachheit,
ſo noch wider unſern Willen in uns
ubrig iſt, hindern kan, daß uns
GOtt nicht zu Gnaden annehme,
und alſo dieſer himmliſchen Speiſe

F und
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und Trancks wurdig und theil-
haftig machr.

Zum andern, laßt uns nun auch
betrachten, wozu uns der HErr
ſein Abendmal habe eingeſetzt, nem—
lich, daß wir ſolches thun zu ſeiner
Gedachtniß.

Alſo ſollen wir aber ſeiner da—
bey gedencken. Erſtlich, daß wir
gantzlich in unſern Hertzen ver—
trauen, daß unſer HErr JEſus
Chriſtus, laut der Verheiſſung,
welche den Ertz-Vatern von Anbe—
ginn geſchehen, vom Vater in dieſe
Welt geſandt ſey, unſer Fleiſch und
Blut an ſich genommen, den Zorn
GOttes, unter dem wir ewiglich
hatten muſſen verſincken, von An—
fang ſeiner Menſchwerdung, bis
zum Ende ſeines Lebens auf Erden,
fur uns getragen, und allen Gehor—

ſam
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ſaoaam des gottlichen Geſetzes und Ge—

rechtigkeitfur unserfullet habe; vor
nemlich daihmdie Laſtunſerer Sun—
den und des Zorns GOttes, den
blutigen Schweiß im Garten aus—
gedruckt hat, da er iſt gebunden
worden, auf daß er uns entbunde,
darnach unzahliche Schmach erlid—
ten, auf daß wir nimmer zu Schan
den wurden, unſchuldig zum Tode
verurtheilet, auf daß wir vor dem
Gericht GOttes frey geſprochen
wurden, ja ſeinen gebenedeyten
Leib ans Kreutz laſſen nageln, auf
daß er die Handſchrift unſerer
Sunden daran nagelte, und hat
alſo die Bermaledeyung von uns
auf ſich geladen, auf daßer uns mit
ſeiner Benedeyung erfullete, und
hat ſich geniedriget bis in die aller—
tiefeſte Schmach und holliſche Angſt

32 Leibes
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Leibes und der Seelen am Stamme
des Kreutzes, da er ſchrye mit lau—
ter Stimme: Mein GOtt! Mein
GOtt! warum haſtdu mich verlaſ—
ſen? Auf daß wir zu GOtt genom—
men, und nimmermehr von ihm
verlaſſen würden: Endlich mit ſei—
nem Tod und Blutvergieſſen das
neue und ewige Teſtament, den
Bund der Gnaden und Verſoh—
nung beſchloſſen, wie er geſagt hat:
Es iſt vollbracht.

Damit wir aber feſtiglich glaub—
ten, daß wir in dieſen Gnaden—
Bund gehoren, nahm der HErr
Jeſus in der Nacht, da er verrathen
ward, das Brod, danckete, brachs,
gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein
Leib, der fur euch gegeben wird, das
thut zu meiner Grdachtniß: Deſſel—

bigen
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bigen gleichen nach dem Abendmal
nahm er den Kelch, danckete, gab
ihnen den, undſprach: Nehmet hin,
ünd trincket alle daraus, dieſer Kelch
iſt das neue Teſtament in meinem
Blut, das fureuch und fur viele ver—
goſſen wird, zur Vergebung der
Sunden: Solches thut, ſo oft ihrs
trincket, zu meiner Gedachtniß.
Das iſt, ſo oſt ihr von dieſem Brod
eſſet, und von dieſem Kelch trincket,
ſollt ihr dadurch, als durch ein ge—
wiſſes Gedachtniß und Pfand, erin
nert und verſichert werden dieſer
meiner hertzlichen Liebe und Treu
gegen euch, daß ich fur euch, die ihr
ſonſt des ewigen Todes hattet muſ—
ſen ſterben, meinen Leib am Stam—
medes Kreutzes in den Tod gebe, und
mein Blut vergieſſe, und eure hun—
gerige und durſtige Seelen mit dem—

53 ſelben
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ſelben meinem gecreutzigten Leib,
und vergoſſenen Blut zum ewigen
Leben ſpeiſe und trancke, ſo gewiß
als einem jeden dieſes Brod vorſei—
nen Augen gebrochen, und dieſer
Kelch ihm gegeben wird, und ihr die—
ſelbigen zu meiner Gedachtniß mit
eurem Munde eſſet und trincket.

Aus dieſer Einſetzung des heili—
gen Abendmals unſers HErrn JE—
ſu Chriſti ſehen wir, daß er unſern
Glauben und Vertrauen auf ſein
volllommen Opfer, einmal am
Creutz geſcheheu, als auf den einigen

Grund und Fundament unſerer
Seligkeit weiſe, da er unſern hun—
gerigen und durſtigen Seelen zur

wahren Speiſe und Tranck des ewi—
gen Lebensworden iſt. Denndurch
ſeinen Tod hat er die Urſache unſers
ewigen Hungers und Kummers,

nemlich
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niemlich die Sunde, hinweg genom—
men, und uns den lebendigmachen—
den Geiſt erworben, auf daß wir
durch denſelbigen Geiſt, der in
Chriſto, als dem Haupt, und in
uns, als ſeinen Gliedern, wohnet,
wahre Gemeinſchaft mit ihm hat—
ten, und aller ſeiner Guter, ewigen
Lebens, Gerechtigkeit und Herr—
lichkeit theilhaftig wurden.

Darnach, daß wir auch durch
denſelben Geiſt untereinander, als
Glieder eines Leibes, in wahrerhru—
derlicher Liebe verbunden wurden,
wie der heilige Apoſtel ſpricht: Ein
Brodiſt es, ſo ſind wir viel ein Leib,
diewril wir alle eines Brods theil—
haftig ſind: Denn wie aus vielen
Kornlein ein Mehl gemahlen, und
ein Brod gebacken wird, und aus
vielen Beerlein zuſammen gekeltert

ein
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ein Wein und Tranck fleuſt, und ſich
ineinander menget: Alſo ſollen wir
alle, ſo durch wahren Glauben Chri—
ſto eingeleibt ſind, durch bruderliche
Liebe, umChriſti unſersllieben Hey—
lands willen, der uns zuvor ſo hoch
geliebet hat, allzuſammen ein Leib
ſeyn, und ſolches nicht allein mit
Worten, ſondern auch mit der That
gegeneinander beweiſen. Dashelfe
uns der allmachtige, barmhertzige
GOtt und Vater unſeres HErrn
JEſu Chriſti, durch ſeinen heiligen
Griſt, Amen.

Laßt uns bethen.
Marnmhertziger GOtt undVater,

wir bitten dich, daß du in die—
ſem Abendmal, in welchem wir
begehen die herrliche Gedachtnißdes
bittern Todes deines lieben Sohns
JEſu Chriſti, durch deinen heiligen

Geiſt
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wircken, daß wir uns mit wahrem
Vertrauen deinem Sohn JEſu
Chriſto je langer je mehr ergeben,
auf daß unſere muhſelige und zer—
ſchlagene Hertzen mit ſeinem wah—
ren Leib und Blut, ja mit ihm wah—
ren Gott und Menſch, dem ewigen
Himmel-Brod, durch die Kraft
des heiligen Geiſtes geſpeiſet und
erquicket werden, auf daß wir nicht
mehr in unſern Sunden, ſondern Er
in uns, und wir in Jhmleben, und
wahrhaftig des neuen und ewigen
Teſtaments und Bundes der Gna—
den alſo theilhaftig ſeyn, daß wir
nicht zweifeln, daß duewiglich unſer
gnadiger Vater ſeynwolleſt, uns un—
ſere Sunden nimmermehr zurech—
nen, und uns in allem an Leib und
Seel verſorgen, wiedeine liebe Kin—

G der
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der und Erben. Verleihe uns auch
deine Gnade, daß wir getroſt unſer
Kreutz auf uns nehmen, uns ſelbſt
verlaugnen, unſern Heyland beken—
nen, und in aller Trubſal mit auf—
gerichtetem Haupt unſers HErrn
JEſu Chriſti aus dem Himmel er—
warten, der unſere ſterbliche Leiber
ſeinem verklarten herrlichen Leibe
gleichformigmachen, und uns zu ihm

nehmen wird in Ewigkeit, Amen.
Unſer Vater, ec.

Wolleſt uns auch durch dis heili—
ge Abendmal ſtarcken in dem allge—
meinen ungezweifelten chriſtlichen
Glauben, von welchem wir Be—
kanntniß thun mit Mund und Her—
tzen ſprechende:

Sch glaube in GOtt Vater  den All—
V machtigen, Schopfer Himmels und
der Erden.

Und
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bornen Sohn, unſern HErrn, der empfan—
gen iſt vom heiligen Geiit, geboren aus
Maria der Jungfrauen, gelidten unter Pon

tio Pilato, gekreutziget, geſtorben und be—
graben, abgeſtiegen zu der Hollen, am
dritten Tage wieder auferſtanden von den
Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzt zu
der Rechten GOttes des allmachtigen

Vaters, von dannen er kommen wird zu
richten die Lebendigen und die Todten.

Jch glaube in den heiligen Geiſt, eine
heilige allgemeine chriſtliche Kirche, die Ge
meinſchaft der Heiligen, Vergebung der
Sunden, Auferitehung des Fleiſches, und
ein ewiges Leben.

Auf daß wir nun mit demwahren
Himmel-Brod, Chriſto, geſpeiſet
werden, ſolaßt uns mit unſern Her—

gtzen nicht an dem auſſerlichen Brod
und Wein hafften, ſondern unſere
Hertzen und Glauben uber ſich in
den Himmel erheben, da Chriſtus
JEſus iſt, unſer Furſprecher, zur

G 2 Rechten
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Rechten ſeines himmliſchen Va—

ters, dahin uns auch die Artickel
unſers chriſtlichen Glaubens wei—
ſen, und nicht zweifeln, daß wir ſo
wahrhaftig durch die Wirckung des
heiligen Geiſtes mit ſeinem Leib
und Blut an unſern Seelen geſpei—
ſet und getrancket werden, als wir
das heilige Brod und Tranck zu
ſeiner Gedachtniß empfangen.

Hie nothiget der Kirchen-Diener mit
glaubigem Hertzen zum heiligen Abend—
mal herbey zu treten, und zeiget das Ge
ſange an.

Uunter dem Geſange, ſoll der Kirchen—
Diener einem jeden von dem Brod des
HERRN brechen, und ihm darreichen,
ſprechende:

Das Brod, das wir brechen, iſt
die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti.

Und der andere Kirchen-Diener ihm
den Kelch darreichen, ſprechende:

Der
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Der Kelch der Danckſagung, da—

mit wir danckſagen, iſt die Gemein—
ſchaft des Bluts Chriſti.

Rach verrichteter Communion ſoll der
Diener ſprechen:

Shr Geliebte in dem HErrn, die—
V weil jetzund der HErr an ſeinem
Tiſch unſere Seelen geſpeiſet hat:
So laſſet uns ſamtlich mit Danck—
ſagung ſeinen Namen preiſen, und
ſpreche ein jeder in ſeinem Hertzen
alſo:

Kobe den HErrn meine Seele,
 und was in mir iſt ſeinen heiligen
Namen. Lobe den HErrn meine
Seele, und vergiß nicht was er dir
Gutsgethan hat: Der dir alle deine
Sunde vergibt, und heilet alle deine
Gebrechen, der dein Leben von dem
Verderben erloſet, der dich kronet

G 3 mit



54 Form das H. Abendmal
mit Gnade und Barmhertzigkeit.
Barmhertzig iſt der HErr, gedultig
und von groſſer Gute, Er handelt
nicht mit uns nach unſern Sunden,
und vergilt uns nicht nach unſerer
Miſſethat: Denn ſo hoch der Him—
meluber der Erdeniſt, laßt er ſeine
Gnadewaltenuberdie, ſo ihn furch—
ten, ſo weit als der Aufgang der
Sonnen iſt vom Niedergang, alſo
weit thut er unſere Uebertretung
von uns: Wie ſich ein Vater uber
ſeine Kinder erbarmet, ſo erbarmet
ſich der HErr uber die, ſo ihn furch—
ten, welcher auch ſeines eigenen
Sohns nicht verſchonet, ſondern hat
ihn fur uns alle dahin gegeben, wie
ſolte er uns mit ihm nicht alles
ſchencken. Darum beweiſet GOtt
ſeine Liebe gegen uns, daß Chriſtus
fur uns geſtorben iſt, da wir noch

Sunder



zu halten. 55Sunder waren, ſo werden wir viel—
mehr durch ihn behalten werden vor
dem Zorn, nachdem wir durch ſein
Blut gerecht worden ſind: Denn
ſo wir GOtt verſohnet ſind durch
den Tod ſeines Sohns, dawir noch
Feindewaren, vielmehr werden wir
ſelig werden durch ſein Leben, nach—
dem wir ihm verſohnet ſind. Dar—
um ſoll mein Mund und Hertz des
HErren Lob verkundigen, von nun
an bis in Ewigkeit, Amen.

Oder alſo:
YſuUmachtiger,barmhertzigerGott
und Vater! wir danckendir von
gantzem Hertzen, daß du, aus grund—

loſer Barmhertzigkeit, uns deinen
eingebornen Sohn zum Mittler
und Opfer fur unſere Sunde, und
zur Speiſe und Tranck des ewigen
Lebens geſchenckt haſt, und giebſt

uns
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uns wahren Glauben, dadurch wir
ſolcher deiner Wolthaten theilhaf—
tig werden, haſt uns auch zur Star—
ckung deſſelben deinen lieben Sohn
JEſum ChHriſtum ſein heiliges
Abendmal einſetzen laßen: Wir
bitten dich, getreuer GOtt und
Vater, du wolleſt, durch Wirckung
deines Geiſtes, uns dieſe Gedacht
niß unſers HErrn JEſu ChHriſti
und Verkundigung ſeines Tods zu
taglichem Zunehmen in wahrem
Glauben, und der ſeligen Gemein—
ſchafft ChHriſti gedeyen laßen:

Durch denſelben deinen lieben
Sohn JEſum Chriſtum,



Form
der

Ehe-Einleitung.
eeweil den Eheleuten gemei—

e niglich vielerley Widerwar—
tigkeit und Kreutz von wegen der
Süunden zukommen, auf daß ihr
N. P. die ihr in GOttes Namen
eure eheliche Pflicht vor der chriſt—
lichen Gemeine wollet beſtattigen
laßen, in euren Hertzen verſichert
ſeyd der gewiſſen Hulfe GOttes
in eurem Kreutz, ſo horet aus Got—
tes Wort, daß der eheliche Stand
ehrlich ſey und eine Einſetzung Got—

H tes/



58 Formtes, die ihm gefallt: Darum er
auch die Eheleute ſegnen, und ihnen
beyſtehen will, die Hurer aber und
Ehebrecher will er urtheilen und
ſtrafen.

Und erſtlich ſolt ihr wiſſen, daß
GOtt, unſer Vater, nachdem Er
Himmel und Erde, und alles was
drinnen iſt, erſchaffen hat, den Men—
ſchen ſchuf zu ſeinem Ebenbild und
Gleichniß, der ein HErr ware uber
die Thiere aufErden, uber die Fiſche
im Meer, und uber die Vogel des
Himmels. Und nachdem Er den
Mann erſchaffen hatte, ſprach Er:
Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſey, ichwillihm eine Gehulfin
machen, die um ihn ſey. Da ließ
GOtt derHErreinentiefen Schlaf
auf Adam fallen, und er entſchlief.
Und Gott nahm ſeiner Ribben eine,

und
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und ſchloß die Statte zu mit Fleiſch:
Und Gottder Herr erſchufein Weib
aus der Ribbe, dieer von dem Men—
ſchen nahm, und brachte ſie zu ihm.
Da ſprach der Menſch, das iſt ein—
mal Bein von meinen Beinen, und

Fleiſch von meinem Fleiſch, man
wird ſie nach dem Manne heiſſen,
darum, daß ſie vom Manne genom—
men iſt: Darum wird ein Mann
ſeinen Vater und Mutter verlaſſen,
und ſeinem Weibe anhangen, und
werden ſeyn zwey ein Leib.

Derhalbenſollt ihr nicht zweifeln,
der eheliche Stand gefalle Gott dem
HErrn, dieweil er dem Adam ſein
Ehe-Gemahl erſchaffen, und ſelbſt
zugefuhret, und zum Ehe-Gemahl

gegeben hat, damit zu bezeugen, daß
er noch heutiges Tages einem jeden

ſeein Ehe-Gemahl gleich als mit ſei—

H 2 ner



60 Formner Hand zufuhre. Darum hat
auch der HErr JEſus Chriſtus den
ehelichen Stand alſo hoch geehret
mit ſeiner Gegenwart, Geſchenck
und Wunderzeichen zu Cana in Ga—
lilaa; damit zu bezeugen, daß der
eheliche Stand ſoll ehrlich gehalten
werden bey allen, und daß er den
Eheleuten ſeine Hulfe und Beyſtand
allezeit will beweiſen, auch wann
man ſichs am wenigſten verſieht.

Damit ihr aber in dieſem Stan
de gottſelig leben moget, ſo ſollt
ihr die Urſachen wiſſen, um deren
willen GOtt den ehelichen Stand
eingeſetzt hat.

Dieerſte Urſach iſt, daß einer dem
andern treulich helfe und beyſtehe,
in allen Dingen, ſo zum zeitlichen
und ewigen Leben gehoren.

Die
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Die andere, daß ſie, nachdem ſie

ibes-Erben bekommen, dieſelben
mwahrer Erkanntniß Gottes ihm
u Ehren erzichen.

Die dritte, daß ein jeder alleUnkeuſchheit und boſe Luſte ver—

meiden, und alſo mit gutem ruhigem
Gewiſſen leben moge. Denn Hure
rey zu vermeiden ſoll ein jeder ſein
eigen Weib haben, und ein jedes
Weib ihren eignen Mann, alſo daß
alle, die zu ihren Jahren kommen,
und die Gabeder unehlichen Keuſch—
heit nicht haben, nach dem Befehl
GOttes verpflichtet und ſchuldig
ſind, ſich in den Eheſtand nachchriſt—
licher Ordnung, mit Wiſſen und
Willen ihrer Eltern oder Vormun—
der und Freunde, zu begeben, auf
daß der Tempel GOttes, das iſt,
unſer Leib, nicht verunreiniget

H 3 werde.



62 Formwerde. Denn ſo jemand den Tem—
pel GOttes zerſtoret, den wird
GOtt auch zerſtoren.

Darnach ſolt ihr wiſſen, wie
einer gegen den andern nach Gottes
Wort ſich zu halten ſchuldig ſch:
Erſtlich ſolt ihr, der Mann, wiſſen,
daß euch GOLCd geſetzt hat zum
Haupt des Weibes, auf daß ihr ſie
nach eurem Vermogen vernunftig—
lich leitet, unterweiſet, troſtet und
beſchutzet: gleich wie das Haupt den
Leib regieret, ja gleich wie Chriſtus
das Haupt, Weisheit, Troſt und
Beyſtand ſeiner Gemeine iſt. Ueber
dis ſollt ihr eure Hausfrau lieben
als euren eigenen Leib: gleichwie
Chriſtus ſeine Gemeinegeliebet hat.
Jhr ſolt nicht bitter gegen ſie ſeyn,
ſondern bey ihr wohnen mit Ver—
nunft, und dem weiblichen, als dem

ſchwach—
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ſchwachſten Gefaß, ſeine Ehre geben,

als auch Miterben der Gnade des
Lebens, auf daß euer Gebeth nicht
verhindert werde. Und nachdem der
Befehl GOttes iſt, daß der Mann
im Schweiß ſeines Angeſichts ſein
Brod eſſen ſoll: So ſollt ihr treu—
lich und fleißig in eurem gottlichen
Beruf arbeiten, auf daß ihr euer
Hausgeſinde mit GOtt und Ehren
moget ernahren, auch etwas dem
Durftigen mitzutheilen habet.

Herwiederum ſollt ihr dasWeib,
wiſſen, wie ihr euch nachdemWorte
GOttes gegen euren Mann halten
ſollet: Jhr ſollt euren ehelichen
Mann lieben, ehren und furchten,
auch ihm unterthan und gehorſam
ſeyn in allen billigen Dingen, als
eurem Herrn und Haupte, gleich
wie der Leib dem Haupt, und die

Gemeine



64 FormGemeine Chriſto unterthanig iſt.
Jhr ſolt nicht herrſchen uber euren
Mann, ſondern ſtille ſeyn: Denn
Adam iſt am erſten gemacht, dar—
nach Eva, dem Adam zur Gehulfin,
und Adam ward nicht verfſuhret,
das Weib aber ward verfuhret, und
hat die Uebertretung eingefuhret.
Und nach dem Fall hat GOtt zu
Eva, und in ihrer Perſon zu dem
gantzen weiblichen Geſchlechte ge—
iprochen: Dein Wille ſoll deinem
Manne unterworfen ſeyn, und er
ſoll dein Herr ſeyn. Dieſer Ord—
nung GOttes ſollt ihr nicht wider—
ſtreben, ſondern vielmehr dem Gr—
both GOttes, und dem Exempel
der heiligen Weiber folgen, welche
Gott vertraueten, und waren ihren
Mannern unterthanig, gleichwie
Sara gehorſam geweſen iſt ihrem

Haus
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Hauswirth Abraham, und nennete
ihn ihren Herrn. Jhr ſollt auch eu—
rem Manne in allen guten Dingen
behulflich ſeyn, aufeure Kinder und
Haushaltung gute Acht haben, in
aller Zucht und Ehrbarkeit ohne
weltlichen Pracht wandeln, auf daß
ihr andern ein gut Exempel zur
Zucht gebet.

Derhalben ihr N. und N. nach—
dem ihr erkennet habt, wie GOtt
den chelichen Stand hat eingeſetzet,

und was euch beyderſeits von Gott
befohlen iſt: Seyd ihr willens in dem
heiligen Stand der Ehe alſo zu le
ben, wie ihr hie bezeuget vor der
chriſtlichen Gemeine, und begehrt
ihr, daß derſelbige euer chelicher
Stand ſolle beſtattiget werden?

So antwortet: Ja.

J Als



Alsdann ſpreche der Diener:
Jch nehme euch alle, die ihr hie

ſeyd, zu Zeugen, jedoch, ſo jemand
wußte, daß dieſer Eins durcheheliche
pflicht mit einer andern Perſon
verbunden, oder ſonſt eine Hinder—
niß vorhanden ware, der wolle es
jetzunder anzeigen.
So niemand widerſpricht, ſoll der Diener

alſo fortfahren:
Nachdem niemand widerſpricht,

und keine Hinderung vorhanden iſt,
ſo wolle unſer lieber HErr GOtt
euer heiliges Vornehmen, welches
er vor geaeben hat, beſtattigen:
und euer Anfang ſey im Namen des

HErrn, der Himmel und Erde
erſchaffen hat!
Darnach ſoll der Kirchen-Diener zu dem

Brautigam ſprechenJhr N. bekennet bie vor GOtt
und ſeiner heiligen Gemeine, daß

ihr
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ihr genommen habt, und nehmet
zu eurem ehelichen Gemahl und
Hausfrauen N. hie zugegen, und
verheiſſet, ſie nimmermehr zu ver—
laßen, ſie zu lieben, und treulich zu
ernahren, wie ein treuer und gotts—
furchtiger Mann ſeinem Weibe
ſchuldig iſt: Daß ihr auch heiliglich
mit ihr leben wollet, ihr Treu und
Glauben halten in allen Dingen,
nach dem Worte GOttes und ſei—
nem heiligen Evangelio?

So antwortet: Ja.
Darnach ſpreche der Diener zu der Braut:

Jhr N. bekennet hie vor GOtt,
und ſeiner heiligen Gemeine, daß ihr
habt genommen, und nehmet N. zu
euremehelichen Mann, welchem ihr
verheiſſet gehorſam zuſeyn, und ihm
zu dienen, und zu helfen, ihn nim—
mermehr zu verlaßen, heiliglich mit

J2 ihm



68 Formihm zuleben, ihm Treuund Glauben
in allen Dingen zu halten, wie eine
fromme und getreue Hausfrau ih—
rem ehelichen Manne zu thun ſchul—
dig iſt, nach dem Worte GOttes,
und ſeinem heiligen Evangelio?

So antwortet: Ja.
Darnach ſoll der Kirchen-Diener ihreHande

zuſammen fugen, und ſprechen:

Der Vater der Barmhertzigkeit,
der euch durch ſeine Gnade zu dieſem
heiligen Stande der Ehe berufen
hat, verbinde euch mit rechter Liebe
und Treu, und gebe euch ſeinen
Segen, Amen!

Horet nun an das heilige Evan—
gelium, wie ſtarck das eheliche
Band ſey, wie es beſchreibt der
heilige Evangeliſt Matthaus am
19. Capitel.

Die
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Die Phariſaer tratenzum Herrn

JEſu, verſuchten ihn, und ſprachen
zu ihm: Jſts auch recht, daß ſich
ein Mann ſcheide von ſeinem Weibe,
um irgend einer Urſachen willen?
Er antwortete und ſprach: Habt
ihr nicht geleſen, daß der im Anfang
den Menſchen geſchaffen hat, der
machte, daß ein Mann und Weib
ſeyn ſollte, und ſprach: Darum
wird ein Menſch ſeinen Vater und
NMutter laßen, und ſeinem Weibe
anhangen, und werden die zwey Ein
Fleiſch ſeyn. So ſind ſie nun nicht
zwey, ſondern Ein Fleiſch. Was nun
GoOtt zuſammen gefuget hat, das
ſoll der Menſch nicht ſcheiden. Da
ſprachen ſie:Warum hatdenn Moſes
gebothen, einen Scheide-Brief zu
geben, und ſich von ihr zu ſcheiden?
Er ſprach: Moſes hat euch erlaubet

J3 zu



70 ZJormzu ſcheiden von euren Weibern, von
eures Hertzens Hartigkeit wegen,
von Anbeginn aber iſt es nicht alſo
geweſen. Jchaber ſage euch, wer ſich
von ſeinem Wieibe ſcheidet (es ſey
denn um der Hurerey willen) und
freyet eine andere, der bricht die
Ehe: Und wer die Abgeſchiedene
freyet, der bricht auch die Ehe.

Glaubet dieſen Worten des
HErrn Chriſti, und ſeyd deſſen ver—
ſichert und gewiß, daß unſer lieber
HErr GDOtt euch zuiammen geſu—
get hat zu dieſem heiligen Eheſtand,
und nehmet derhalben alles, was
euch in dieſem Eheſtand begegnet,
mit Geduld und Danckſagung an,
als aus der Hand GOttes, der
euch zuſammen gefuget hat,

Rach
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Rach dieſem heiſſe der Diener die Eheleute

niederknien, und ſpreche:

Laßt uns bethen.
9lſUmachtiger GOtt, der dudeine
 Gute und Weisheit in allen
deinen Geſchopfen und Ordnun—
gen erzeigeſt, und von Anfang ge—
ſprochen haſt, daß es nicht gut ſeye,
daß der Menſch allein ſey, und der—

halben ihm eine Gehulfinn, die um
ihn ware, erſchaffen, und verordnet
haſt, daß zwey eins ſeyn ſollen,
ſtrafeſt auch alle Unreinigkeit: Wir

bitten dich, daß, nachdem du dieſe
zwo Perſonen zu dem heiligen
Stand der Ehe berufen und ver—
bunden haſt, Du ihnen deinen heili—
gen Geiſt geben wolleſt, auf daß
ſie in wahrem und feſten Glauben
nach deinem gottlichen Willen hei—
liglich leben, allem Boſen Wider—

dſtan



72 Formſtand zu thun: Wolleſt ſit auch
ſegnen, wie du die glaubigen Va—
ter, deine Freunde und getreue Die
ner, Abraham, Jſaac und Jacob,
geſegnet haſt, auf daß ſie, als Mit—
erben des Bundes, mit denſelbigen
Vatern aufgerichtet, heilige Kin—
der bekommen, und dieſelbe gott—
ſelig erziehen mogen, zur Ehre dei
nes heiligen Namens, zur Forde—
rung ihres Nachſten, und Ausbrei—
tung deines heiligen Evangeliums.
Erhore uns, o Vater aller Barm—
hertzigkeit, durch JEſum Chriſtum,
deinen lieben Sohn, unſern Herrn,
Amen. Unſer Vater, c.
Horet an die Verheiſſung GOttes

aus dem 128. Pſalm.
ohl dem, der den HErrnfurch—

tet, und auf ſeinen Wegen
gehet.
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gehet. Du wirſt dich nahren dei—
ner Hande Arbeit: Wohl dir, du
haſt es gut. Dein Weib wird ſeyn
wie ein fruchtbarer Weinſtock um
dein Haus herum, deine Kinder
wie die Oelzweige um deinen Tiſch
her.

Siehe, alſo wird geſegnet der
Mann, der den HeErrn furchtet.

Der HErr wird dich ſegnen aus
Zion, daß du ſeheſt das Gluck Je—
ruſalems dein Lebenlang.

Und ſeheſt deiner Kinder Kinder:
Friede uber Jſrael.

Unſer lieber HERR GOLTerfulle euch mit ſeiner Gnade, und
gebe, daß ihr in allem Guten lang

und heiliglich bey einander leben
moget, Amen.

K Form
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Form
des

Kirchlichen Bannes.
an

zu unterſchiedlichen Zeiten nach ge—
wiſſen Staffeln euch vorgehalten
haben, welche groſſe Sunde und
ſchwere Aergerniß unſer Mitglied
P. gethan und gegeben habe; zu
dem Ende, daßer durch eure chriſt—
liche Vermahnung und Gebeth zu
GOtt ſich bekehren, und von den
Stricken des Teufels, der ihn ge—
fangen hat, erloſet, zu dem Willen

des
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ſey, der im geringſten angedeutet
habe, daß er durch die viele Er—
mahnungen, ſo an ihm, ſo wol
abſonderlich, als vor Zeugen und
in Gegenwart vieler, geſchehen ſind,
du einiger Berecuung ſeiner Sun—
den ſolte kommen ſeyn, oder einig
Zeichen wahrer Buſſe von ſich
hatte ſpuhren laſſen. Weil er denn
ſeine Uebertretung, die in ihr ſelbſt
nicht gering iſt, durch ſeine Hart—
nackigkeit taglichnoch großer macht,
und wir euch letztmalen angeſagt
haben, daß wir, wofern er nach ſo
langer Geduld, welche die Kirche
mit ihm gehabt hat, ſich nicht be—
kehren wollte, genothiget werden,

K 2 uns



76 gormuns ferner uber ihn zu betruben
und zum auſſerſten Gegen-Mittel
zu ſchreiten: So ſind wir nun ge—
zwungen, heute mit ſeiner Abſchnri—
dung fortzufahren, und dem Befehl

und Auflage, welche uns GOt—
tes heiliges Wort gegeben hat, zu
folgen; zu dem Ende, damit er,
wenns moglich iſt, zur Scham—
rothe uber ſeine Sunden gebracht
werde, und man auch durch dieſes
verfaulende, und mehr und mehr
unheylbare Glied, den Leib der
Gemeine nicht in Gefahr ſtelle, und
der Namen GOttes nicht gelaſtert
werde. Derohalben wir Diener
und Vorſteher der Gemeine allhie,
da wir im Namen und in der Macht
unſers HErrn JEſu Chriſti ver—
ſammlet ſind, verkundigen voreuch
allen, daß N. aus vorhin offenbar—

ten
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ken Urſachen, ausgeſchloſſen ſey,
und hiemit ausgeſchloſſen werde
aus der Gemeine des Herrn, und
fremd ſey von der Gemeinſchaft
Chriſti, der heiligen Sacramenten,
und allem geiſtlichen Segen und
Wohlthaten GOttes, welche er
ſeiner Gemeine verheißt und be—
weiſet, ſo lange er hartnackig
oder unbußfertig in ſeinen Sunden
bleibt, und daß er derhalben von
E. L. zu halten ſey als ein Heuchler
und Zollner, nach dem Beſchl
Chriſti, Matth. 18. Cap. welcher
ſagt: Daß im Himmel gebunden
ſey dasjenige, was ſeine Diener
auf Erden binden.

Ferner ermahnen wir euch, lie—
be Chriſten! daß ihr euch mit dem—
ſelben nicht gemein machet, auf daß
er beſchamet werde; gleichwol

K 3 ihn



78 Formihn nicht haltet als einen Feind,
ſondern nun und dann ermahnet,
wie man einen Bruder zu ermah—
nen pflegt. Unterdeſſen ſo wolle
ſich ein jeder hieran, und an der—
gleichen Beyſpielen ſpiegelen, da—
mit er den HErrn furchte, und ſich
fleißig vorſehe, damit er nicht falle,
ſondern wahre Gemeinſchaft mit
dem Vater, und ſeinem Sohn JE—
ſu Chriſto, und zugleich mit allen
glaubigen Chriſten habe, und dar—
innen beſtandig bleibe bis ans En—
de, und alſo die ewige Seligkeit
bekomme. Jhr habt, geliebte Brü—
der und Schweſtern! geſehen, wie
dieſer unſer abgeſchnittener Bru—
der hat anfangen zu verfallen, und
wie er mit Gemach mehr zum Fall
kommen iſt. Somercket denn, wie
liſtig der Satan ſeye, den Menſchen

zum
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zum Verderben zu bringen, und
ihn von den Mittelen der Seligkeit
abuziehen. So hutet euch denn vor
dem geringſten Anfang des Boſen,
und nach der Ermahnung des Apo—
ſtels, leget ab allen Laſt und die
Sunde, die ſehr leichtlich umringet:
Laufet beſtandig in der LaufBahne,
die uns vorgeſtellet iſt, und ſehet
auf den Anfanger und Vollender
des Glaubens, JEſum. Seyd
nuchtern, wachet und bethet, auf
daß ihr nicht in Verſuchung fallet.
Heute, wenn ihr die Stimme des
HErrn horet, ſo verſtocket cure
Hertzen nicht, ſondern wircket eure
Seligkeit aus mit Furcht und Zit—
tern, und ein jeder habe Leyd uber
ſeine Sunde, damit unſer GOtt
uns nicht demuthige, und wir Leyd
uber jemand von euch haben muſſen,

ſondern



8o Formſondern daß ihr einmuthig in Gott—
ſeligkeit lebende, unſere Crone und
Freude in dem HErrn ſeyn moget.

Wiil es aber GOtt iſt, der in
uns wircket beydes das Wollen und
das Vollbringen nach ſeinem Wohl
gefallen, ſo laſſet uns ſeinen heiligen
Namen mit Bekanntniß unſerer
Sunden alſo anrufen:

KJacrrechter Gott, barmhertziger
 Vater! wir verklagen unſere
Sunde vor deiner hohen Majeſtat,
und bekennen, daß wir die Trau—
rigkeit und Schmertzen die uns, im
Abſchneiden von dieſem unſeren ge—
weſenen Mitgliede, angethan iſt,
wol verdienet haben: ja wir ſind
alle wurdig, von dir abgeſchnitten
und verbannet zu werden, wegen
unſerer großen Uebertretung, wenn

Du
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Du mit uns ins Grericht treten
wolteſt. Seyh uns aber, o HErr!
gnadig um Chriſti willen, vergib
uns unſere Miſſethaten, denn ſie
ſind uns von Hertzen leyd, und
wircke in unſeren Hertzen je mehr
und mehr Reu über dieſelbige, auf
daß wir deine Urtheile, welche Du
uber die Hartnackige gehen laſſeſt,
furchten, und uns befleiſſen mogen
Dir zu gefallen. Gib, daß wir uns
vor aller Befleckung der Welt hu—
ten, und vor denen, die von der Ge—
meinſchaft der Kirchen abgeſchnit—
ten ſind, damit wir uns ihrer Sun—
den nicht theilhaftig machen, damit
auch der Abgeſchnittene beſchamt
werde uber ſeine Sunden. Und weil
Du keine Luſt haſt an dem Tode des
Sunders, ſondern daß er ſich be—
kehre und lebe; und der Schooß

L deiner
mn
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deiner Kirchen jederzeit offen ſtehet
denjenigen, die wiederkehren: ſo
entzunde uns doch mit einem guten
Eyfer, damit wir, mit gutenchriſt—
lichen Ermahnungen und Exem—
peln dieſe abgeſchnittene Perſon
trachten wiederum zurecht zu brin—
gen, wie auch alle diejenige, welche
durch Unglauben oder Ruchloſig—
keit des Lebens abweichen. Gib
deinen Segen zu unſeren Ermah—
nungen, zu dem Ende, damit wir
Urſach bekommen uns wiederum
zu erfreuen uber den, uber welchen
wir nun trauren muſſen, und alſo
dein Name geprieſen werde, durch
unſern HErrn JEſum Chriſtum,

der uns alſo hat lehren bethen:
Unſer Vater, 2c.

Form
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Weliebte in dem HErrn, es iſt
euch bekannt, daß vor einiger

Zeit, unſer Mit-Glied N. von der
Gemeine JEſu Chriſti iſt abge—
ſchnitten geweſen. Nun konnen wir
euch nicht verhehlen, wie derſelbige
durch vorgemeldtes Hulf-Mittel,
und dann durch Mittel guter Ver—
mahnungen und euere chriſtliche
Gebethe, ſo fern kommen ſey, daß

L 2 er



84 Former ſich ſeiner Sunden ſchamet, und
von uns in die Gemeinſchaft der
Kirche wiederum aufgenommen zu
werden begehret. Weil wir dann
in Kraft des Befehls Gottes ſchul—
dig ſind, ſolche mit Freuden auf—
zunehmen, und doch auch nothig
iſt, daß in guter Ordnung hierin—
nen verfahren werde: So geben
wir euch hiemit zu erkennen, daß
wir die vorgemeldte abgeſchnittene
Perſon, nachſt-kunftiges mal,
wann man durch GOttes Gnade
des HErrn Abendmal halten ſoll,
von dem Bande der Abſonderung
wiederum entbinden, und zur Ge—
meinſchaft der Kirche aufnehmen
werden; es ware dann, daß jemand
von euch unterdeſſen etwas recht—
maßiges hatte, warum ſolches nicht
geſchehen mußte: welches ihr uns

fruh



der Wieder-Annehmung. 85
fruhzeitig anzeigen werdet. Unter—
deſſen ſol ein jeder dem HErrn dan—
cken fur die Wohlthat, ſo er dieſem
armen Sunder bewieſen hat, und
Jhn bitten, daß er ſein Werck an
ihm zu ſeiner ewigen Seligkeit
ausfuhren wolle, Amen.
Darnach, wenn keine Verhinderung ein

kommt, ſoll der Diener des Worts,
zur Aufnehmung ˖des Abgeſonderten,
folgender Geſtalt fortfahren:

Gelrttecetn gig
unſers Mitglieds N. vorgehalten,
daß er mit euerem Vorwiſſen wie—
derum in die Gemeine Chriſti an—
genommen werde. Weil nun nie—
mand etwas vorgebracht hat, war—
um die Wieder-Annehmung nicht

ſollte geſchehen mogen: ſo wollen
wir nun zu derſelben fortſchreiten.

L3 Der



86 FormDer HErr ChHriſtus, als Er
Matth. 18. das Urtheil ſeiner Kir—
che, in Abſonderung der Unbuß—
fertigen, befeſtiget hatte, fügt als—
bald dabey, daß, was ſeine Diener
auf Erden entbinden wurden, im
Himmel ſolte entbunden ſeyn. Da—
mit er kund thut, wenn jemand
von ſeiner Kirchen abgeſondert iſt,
daß ihm nicht zugleich alle Hof—
nung zur Seligkeit benommen ſey,
ſondern daß er von den Banden der
Verdammniß wiederum konne ent—
bunden werden. Weil denn Gott
in ſeinem Wort kund thut, daß er
keinen Gefallen habe an dem Tode
des Sünders, ſondern daß er ſich
bekehre und lebe; So hat die Kirche
auch noch jederzeit Hoffnung zur
Bekehrung des abgewichenen Sun—
ders, und halt ihren Schooß offen,

den
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den Bekehrten wiederum zu em—
pfangen. Derhalben der Apoſtel
Paulus den Corinther, den er
1Cor. j. erklart hatte, daß er aus
der Kirchen ſolte gethan werden,
beſchloſſen hat aufzuhelfen, zu
troſten, nachdem er von vielen be—
ſtraft worden, und zur Erkannt—
niß kommen iſt: zu dem Ende, daß
er nicht in allzugroſſer Traurig—
keit vergehen ſolte, 2 Corinth. 2.
Zum andern lehret ChHriſtus in
vorgefaßtem Spruch, daß das Ur—
theil der Entbindung, welches uber
einen ſolchen bekehrten Sunder
ausgeſprochen wird, nach dem
Wort Gottes fur bundig und veſt
von dem HErrn gehalten werdre.
Derhalben niemand, welcher ſich
aufrichtig bekehret, einiger maſſen
bedarf zu zweifelen, daß er nicht

gewiß
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genommen ſey, weil ChHriſtus
ſagt, Joh. 20, 23. Welchen ihr
die Sunden vergebet, denen ſind ſie
vergeben.

Damit wir nun zum vorgenom—
menen Handel gelangen, ſo frage
ich euch N. ob ihr vor GOtt und
ſeiner Gemeine von gantzem Her—
tzen bekennet, daß ihr aufrichtige
Reue habt wegen eurer Sunden
und Hartnackigkeit, um welcher
willen ihr rechtmaßig von der Ge—
meine abgeſondert aeweſen ſeyd?
Ob ihr auch wahrlich glaubt, daß

euch derHErr euere Sunden ver—
geben habe, und vergebe um Chriſti
willen, und derhalben begehrt in
die Gemeine Chriſti allhie wieder—
um aufgenommen zu werden, und
verheiſſet von nun an euch in aller

Gott
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Gottſeligkeit zu traaen nach dem
Geboth des HERRN?

Antwort: Ja.
Hierauf ſoll der Diener ferner alſo

ſprechen:

Miir, die wir allhie verſammlet
ſind im Namen und Macht

des HErrn Chriſti, erklaren euch
N. entbunden zu ſeyn von den
Banden der Abſonderung, empfan—
gen euch wiederum in die Gemeine
des HErrn, verkundigen, daß ihr
ſtehet in der Gemeinſchaft Chriſti,
der heiligen Sacramenten, und
aller geiſtlichen Segen und Wohl—
thaten GOttes, die er ſeiner Ge—
meine verheiſſet und erzeiget: Wor—

innen euch der ewige GOtt bis
ans Ende erhalten wolle, durch ſei—

nen einig gebornen Sohn, JE—
ſum Chriſtum, Amen.

M So



90 FormSo ſeyd denn verſichert, lieber
Bruder! in eurem Hertzen, daß
euch der HErr habe in Gnaden
aufgenommen; ſeyd fleißig euch
hinfuhro vor der Liſt des Sa—
tans, und vor der Boßheit der
Welt zu huten, zu dem Ende, da—
mit ihr nicht wiederum in Sun—
den verfallen moget; habt Chriſtum
lieb, denn ecuch ſind viele Sunden
vergeben.

Und ihr, geliebte Chriſten, em—
pfanget dieſen euren Bruder mit
Zuneigung des Hertzens, ſeyd fro—
lich, daß er todt geweſen, und
wiederum lebendig worden iſt; er
iſt verlohren geweſen, und wieder
funden. Erfreuet euch mit den En—
geln des Himmels uber dieſen Sun—
der, der ſich bekehret: haltet ihn nicht
langer fur einen Fremden, ſon—

dern
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dern fur einen Mitburger der Hei—
ligen und Hausgenoſſen GOttes.

Und weil wir nichts Gutes von
uns ſelbſt haben konnen, ſo laſſet
uns den allmachtigen HErrn mit
Lob und Danckſagung alſo anrufen:

MRarwmhertziger Gott und Vater,
 wir dancken dir durch JEſum
Chriſtum, daß Du dieſem unſerem
Mitbruder Bekehrung zum Leben
gegeben haſt, und uns Urſache, uns
in ſeiner Bekehrung zu erfreuen.
Wir bitten dich, Du wolleſt ihm
Gnade erzeigen, daß er der Ver—
gebung ſeiner Sunden je mehr und
mehr in ſeinem Gemuth verſichert
ſey, und daraus eine unausſprech—
liche Freude und Luſt ſchopffen mo—

ge, Dir zu dienen. Und weil er
vorhin durch ſeine Sunde viele

M 2 Men—



92 Form der Wieder-Annehmung.
Menſchen geargert hat, ſo wolleſt
Du ihm verleyhen, daß er durch
ſeine Bekehrung viele Menſchen
erbauen moge. Verleyhe ihm, daß
er bis an ſein Ende beharrlich wan—
deln moge in deinen Wegen: und
laß uns aus dieſem Beyſpiel lernen,
daß bey Dir Gnade ſey, damit Du
gefurchtet werdeſt, zu dem Ende,
daß, wenn wir ihn halten für un—
ſern Mitbruder und Miterben des
ewigen Lebens, wir Dir zuſammen
mogen Dienen in kindlicher Furcht
und Gehorſam alle die Tage
unſeres Lebens. Durch unſern
HErrn JEſum CHriſtum, in

deſſen Namen wir unſer Ge—
beth beſchlieſſen. Unſer

Vater, ac.

Befe
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Befeſtigung
und

Ordination der Prediger.

Bey dem Abgehen von der Kantzel wird

geſungen Pſalm CRXXIV.

nòadgielgeliebte in dem HErrn
Jeſu Chriſto! Weil der

Name des hie vor euch ſtehenden
Herrn N. N. euch zu dreyen un—
terſchiedlichen malen bekannt ge—
macht iſt, zu vernehmen, ob jemand
etwas gegen ſeine Lehre oder Leben
einzubringen hatte, warumer nicht
konte zum Heil. Predig-Amt be—
feſtiget werden; Und bishero nie—

M 3 mand
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mand ſich eingefunden: So ſind wir
jetzund geſinnet ihn im Namen des
HErrn nach chriſtlicher Ordnung
zu befeſtigen. Zuvor aber wollen
wir euch und ihm aus dem Worte
GOttes, eine kurtze Erklarung
von der Einſetzung und dem Amt

der Hirten oder Diener des Gott—
lichen Worts vorſtellen.

Es iſt GOttes beſondere Gnade
und Gute, daß er, zur Berufung
und Sammlung der Menſchen aus
dem verdorbenen menſchlichen Ge—
ſchlechte, zum ewigen Leben, den
Dienſt der Menſchen gebrauchet,
wie Paulus lehret Eph. 4. Chriſtus
hat geſetzet etliche zu Apoſteln, et—
liche zu Propheten, etliche zu Evan—
geliſten, etliche zu Hirten und Leh—
rern, daß die Heiligen zugerichtet
werden zum Werck des Amts, da—

durch
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durch der Leib ChHriſti erbauet
werde. Woraus erhellet, daß das
Hirten-Amt eine Einſetzung Chri—
ſti ſeyhe. Das Amt dieſer Hirten
iſt leicht aus dem Namen ſelbſt
abzunehmen. Wie ein gemeiner
Hirte die ihm anbefohlene Herde
zu weiden, zu leiten, zu bewahren,
und zu regieren hat: ſo ſind die
geiſtlichen Hirten geſetzet uber die
Gemeine, worin ChHriſtus ſeine
Schafe hat und rufet, die ſie wei—
den muſſen mit der Predigt Gott—
lichen Worts, beygehendem Gebeth
und Bedienung der heiligen Sa—
cramente. Alſo iſt der Hirten oder
Prediger Amt

Erſtens: Das Wortdes HErrn,
im Alten und Neuen Teſtament
enthalten, ihren Zuhoren grundlich
vorzutragen, und ſo wohl offent—

lich
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lich als insbeſonder zum Nutzen
und Brtſten derſelbigen mit Unter—
weiſen, Vermahnen, Troſten und
Beſtrafen, nach eines jeden Gele—
genheit zuzueignen: verkundigend
die Verſohnung mit GOLT in
Chriſto, die Buße und Bekehrung
zu GOtt: widerlegend aus der
Schrift alle mit der heilſamen Lehre
ſtreitende Jrrthmmer und Ke—
tzereyen, gleichwie das alles uns
in der Schrift zu verſtehen gegeben
wird: ſonderlich wenn Paulus ſie
1LCim. 5. nennet: arbeitende am
Wort, und Rom. 12. 6. ſagt, daß
ihre Weiſſagung dem Glauben ahn—
lich ſeyn muſſe, 2. Tim. 2. 15. daß
ſie, als rechtſchaffene Arbeiter, recht
theilen muſſen das Wort der Wahr
heit, Tit. 1. 9. daß ſie halten muſſen
ob dem Wort das gewiß iſt und

lehren
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lehren kan: auf daß ſte machtig ſeyn
ou ermahnen durch die heilſame
Lehre und zu ſtrafen, oder, zu wi—
derlegen die Widerſprecher, und
ihnen durch grundliche Widerle—
gung das Maul zu ſtopfen: und
1Cor. 14. 3. daß ſie, als weiſſa—
gende, das iſt, Gottes Wort pre—
digende und erklarende, den Men—
ſchen zur Beſſerung, Vermahnung
und Troſt reden muſſen. Ja auch
wann Paulus ſich ſelbſt den Hirten
zum Exempel vorſtellet, Apoſtelg.
20, 20. ſagende, daß er nichts ver—
halten habe von allem das nutzlich
iſt, daß ers nicht ſolte verkundigt
haben, ſondern offentlich und be—
ſonders gelehret und bezeuget habe
beyde den Juden und Griechen die
Buße zu GOtt, und den Glauben
an den HErrn JEſum. Jnſon—

N derheit
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derheit finden wir eine kurtze Be—
ſchreibung des Amts eines Dieners
des Evangelii, 2Cor. 5, 18. 19. 20.
woſelbſt der Apoſtel alſo redet: Alles
iſt von GOtt, der uns ſelbſt mit
ihm verſohnet hat durch JEſum
Chriſtum, und hat uns, verſtehe
Apoſteln und Lehreren, das Amt
gegeben, das die Verſohnung pre.
diget: denn GOtt war in Chriſto
und verſohnete die Welt mit Jhm
ſelber, und rechnete ihnen ihre
Sunden nicht zu, und hat unter
uns aufgerichtet das Wort der
Verſohnung; ſo ſind wir nun Both—
ſchafter an Chriſtus Statt, denn
GOtt vermahnet durch uns, ſo
bitten wir an Chriſtus Statt, laſ—
ſet euch verſohnen mit GOtt.

Zweytens, iſt der Lehrer oder
Hirten-Amt: Oeffentlich den Na—

men
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men GOttes fur die Gemeine an—
rufen; davon die Apoſtel ſagen,
Apoſtelg. 6. Wir wollen anhalten
im Gebeth und in der Bedienung
des Worts. Das haben alle Lehrer
mit den Apoſteln gemein. Worauf
der Apoſtel ſiehet, wenn er Timo—
theum anſpricht, 1Tim. 2, 1. So
ermahne ich nun, daß man für alle
Menſchen, fur die Konige und fur
alle Obrigkeit zuerſt thue Bitte, Ge—
beth, Furbitte und Danckſagung.

Drittens, iſt ihr Amt: Die
Heil. Sacramente, die der HErr
als Siegel ſeiner Gnade eingeſetzet
hat, als Chriſti Diener auszuſpen—
den; wie ſolches aus dem Befehl,
welchen Chriſtus den Apoſteln und
ihren Nachfolgern in dem Hirten—
Amt gegeben hat, erhellet, Matth.
28, 19. Taufet ſie im Namen des

R 2 Vaters



100 Befeſtigung
Vaters und des Sohns und des
Heil. Geiſtes; und dem, was Pau—
lus ſagt, 1Cor. 11. Jch habe es
vom Heérrn empfangen, das ich
euch gegeben habe. Dennder HErr
JEſus in der Nacht, da Er ver—
rathen ward, nahm Er das Brodt,
danckete und brachs, und ſprach:
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib,
der fur euch gebrochen wird, ſol—
ches thut zu meinem Gedachtniß.
Deſſelbigen gleichen auch den Kelch
nach dem Abendmal, und ſprach:
Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
in meinem Blut, ſolches thut, ſo
oft ihrs trincket, zu meinem Ge—
dachtniß. Denn ſo oft ihr von
dieſem Brodt eſſet, und von die—
ſem Kelch trincket, ſolt ihr des
HErrn Tod verkundigen, bis daß

Er kommt. l... Dun.
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Viertens, iſt ihr Amt: Die

Kirche GOttes in guter Zucht zu
halten, und auf die, von Chriſto
Matth. 18, 15. vorgeſchriebene,
Weiſe zu regieren; woſelbſt Er
die Lehre von der Buß-Zucht alſo
ſchlieſſet, v. 18. Wahrlich Jch ſage
euch, was ihr auf Erden binden
werdet, ſoll auch im Himmel ge—
bunden ſeyn, und was ihr auf Er—
den loſen werdet, ſoll auch im
Himmel los ſeyn. Aus dieſer Ur—
ſache werden die Hirten genannt
Biſchofe, das iſt, Aufſeher oder
Wachter und Haushalter Gottes,
Tit.i, 7. Als welche die Aufſicht
haben mußen auf GOttes Haus,
damit alles ehrlich und ordentlich
zugehe, und das Himmelreich nach
Chriſti Befehl auf- und zugeſchloſ
ſen werde. Endlich iſt zum

N3 Funften
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Fünften ihr Amt. Auf ſich ſelbſt

fleitig Acht zu geben, damit ſie
ſich in allen ihren Geberden, Wor—
ten und Wercken unſtraflich und
erbaulich erweiſen, auch ihr Haus—
Geſinde dazu mit allem Fleiß hal—
ten und anfuhren: ſintemalen nach
der Lehre des Apoſtels, der ſich ſelbſt,
und ſein eigen Haus nicht verſor—
gen kan, die Gemeine GOttes zu
verſorgen untuchtig iſt. 1Tim. 4,
2. 3. 4. y.Aus dieſem allen kan man ſehen,
was das Lehroder Hirten Amt fur
ein koſtlich Werck ſey, als wodurch
ſo große Dinge verrichtet werden:
ja wie hoch nothig daſſelbe ſeye,
den Menſchen zur Seligkeit zu
bringen, warum der HErr auch
will, daß es allezeit bleibe, Matth.
28, 20. und Paulus den Timo—

theum
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theum vermahnet, 2 Tim. 2, 2.
daß er das, ſo er von Jhmgehoret,
getreuen Menſchen, die tuchtig ſind
andere zu lehren, anbefehlen ſolle:
auch da er den Titum zum Hirten
angeſetzet hatte, ihm anbeſiehlet in

allen Stadten hin und her Aelteſten
und Biſchofe zu ſtellen.

Dieweil dem zufolg, auch Wir
an dieſem Orte, dies Amt in der
Kirchen GOttes zu erhalten einen
neuen Diener des gottlichen Worts
einſetzen, und bisher gnug von dem
Amt der Hirten und Lehrer ge—
ſprochen: ſo wende ich mich zu euch,

Herr N. N. und begehre in des
Herren Namen, daß ihr, mit auf—

richtigem Hertzen und deutlicher
Stimme, auf dasjenige, was euch
jetzt ſoll vorgehalten werden, ant—
wortenwollet; auf daß cin jeglicher

allhie
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allhie vernehme, daß ihr dies Amt,
gleichwie ſichs gebuhret, anzutreten

und zu verwalten geſinnet ſeyd.
Jch frage euch dann:

1. Seyd ihr in eurem Hertzen
verſichert, daß ihr rechtmaßig von
dieſer chriſtlichen Gemeine, und
alſo von Gott ſelbſt, zu dieſem hei—

ligen Amte berufen ſeyd?
2. Haltet ihr auch die Schriſt,

ſo wohl das Alte als Neue Teſta—
ment, fur das eintzige Wort Gottes,
und fur die vollkommene Lehre der
Seligkeit: So, daß ihr alles, was
dagegen ſtreitet, gantz und gar
verwerffet?

z. Verheiſſet ihr auch hiebey, euer
Amt, wie es zuvor beſchrieben
iſt, nach dieſer Lehre treulich zu
verwalten, eure Lehre mit einem
gottſeligen Leben zu zieren, und

euch
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euch der kirchlichen Vermahnung
und Ordnung, auch wenn ihr nach
derſelben uber eure Fehler in Lehr
und Leben mochtet zu Rede geſtellet
und beſtraft werden, in Sanft—
muth zu unterwerffen?

Hierauf iſt zu antworten: Ja,
von gantzem Hertzen.
(Darauf ſoll der Neuberufene niederknien,

die Diener des Worts ihm die Hande
auflegen, und folgendes deutlich aus
geſprochen werden:)

Wir geben euch hiemit Macht
und Recht, als einem ordentlichen
Diener des Evangelii, das Wort
GOttes zu predigen, die heilige
Sacramente zu bedienen, und alles
das zu verwalten, was einem or—
dentlichen Lehrer zuſtehet. GOtt,
unſer himmliſcher Vater, der euch
zu dieſem heiligen Amte berufen

O hat,
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hat, erleuchte euch bey Bedienung
deſſelben durch ſeinen heiligen Geiſt,
leite euch mit ſeiner Hand, ſtarcke
euch durch ſeine Kraft, und regiere
euch alſo durch ſeine Gnade, daß
ihr darin gebuhrlich und erbaulich
wandeln moget, zum Preiſe ſeines
heiligen Namens und zur Ausbrei—
tung des Reichs ſeines Sohns JE—
ſu Chriſti, Amen.
Gie ſingt die Gemeine: Amen, daß heiſt,

es werde wahr;)
So habt dann nun, aeliebter

Mit-Bruder, und Mit-Älbeiter
in Chriſto, Acht auf euch ſelbſt und
auf die gantze Herde, uber welche
euch der heilige Geiſt zum Biſchofe
aeſetzet hat, zu weiden die Gemeine
Gottes, welche er mit ſeinem Blute

erkaufet hat. Habt Chriſtum lieb,
und weidet ſeine Schafe nicht ge—

zwungen,
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owungen, ſondern williglich; nicht
um ſchandlichen Gewinns willen,
ſondern von Hertzen-Grund; nicht
als die ubers Volck herrſchen, ſon—
dern werdet ein Vorbild der Herde
im Wort, imWandel, in der Liebe,
im Geiſt, im Glauben, inder Keuſch—
heit. Haltet an mit Leſen, mit
Vermahnen und mit Lehren: laſſet
nicht aus der Acht die Gabe, die
euch gegeben iſt. Thut dies alles
mit Fleiß, und gehet damit um,
auf daß euer Zunehmen in allen
Dingenoffenbar werde. Habt Acht
auf die Lehre und beharret darin
beſtandiglich; duldet mit Sanft—
muth alles Leiden und alle Drang—
ſale, als ein guter Streiter JEſu
Chriſti. So ihr ſolches thut, wer—
det ihr euch ſelbſt ſelig machen, und
die euch horen: und wenn der Ertz

O 2 Hirte
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Hirte erſcheinen wird, die unver—
gangliche Ehren-Krone erlangen.

Und ihr, geliebte Chriſten, neh—
met dieſen euren Lehrer und See—
len-Hirten auf in dem HErrn mit
aller Freude: achtet ihn ſehr lieib
und werth, und gedencket, daß Gott
euch durch ihn anreden und bitten
wolle. Nehmet das Wort an, das
er euch, der heiligen Schrift gemaß,
verkundigen wird, nicht als Men—
ſchen Wort, wndern wie es wahr.
haftig iſt, als Gottes Wort. Laſſet
bey euch lieblich ſeyn die Fuſſe derer,
die den Frieden verkündigen. Ge—
horchet euren Lehreren und folget
ihnen, denn ſie wachen fur eure
Seelen, als die davon Rechenſchaft
geben ſollen, auf daß ſie ſolches thun
mit Freuden, und nicht mit Seuf—
tzen, denn das iſt euch nicht gut.

So
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So ihr ſolchesthut, wirdder Friede
GOttes uber eure Hauſer kommen,
und ihr, die ihr GOttes Diener
aufnehmet im Namen eines Pro—
pheten, werdet eines Propheten
Lohn empfangen, und die ihr durch
ihr Wort an GOtt glaubet, wer—
det durch Chriſtum das ewige Le—
ben ererben.

Weil aber niemand zu einigem
aller dieſer Dinge, die allergeringſte
Tüchtigkeit von ihm ſelber hat, ſo
laßt uns Gott den HErrn in De—
muth unſeres Hertzens alſo mit—
einander ferner anrufen:

KRarmhertziger GOtt undVater,
 wir ſagen dir in Demuth un—
ſerer Hertzen Lob und Danck, daß
es dir gnadigſt gefallen hat, aus
dem gefallenen menſchlichen Ge—

O 3 ſchlechte
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ſchlechte eine Gemeine zum ewigen
Leben zu ſammlen, und dieſe unſere
Gemeine mit einem neuen Lehrer
deines Worts, treulichſt verſehen
haſt. Wir bitten dich von Hertzen,
mache deinen Knecht, den du uns
gegeben haſt, durch deinen heiligen
Geiſt je mehr und mehr tuchtig zu
dem Amte, dazu Du ihn berufen
und verordnet haſt. Oeffne ihm
die Augen ſeines Verſtandes, deine
Geheimniße und Willen aus dei—
nem heiligen Worte recht zu ver—
ſtehen: Oeffne ihm ſeinen Mund,
dieſelbe uns deutlich zu offenbaren.
Begabe ihn mit Weisheit und Ver—
ſtand, und laß ihn ſeine anvertraute
Gemeine heilſamlich lehren, leiten,
und in chriſtlichem Frieden und
Wohlſtand erhalten: Damit die—
ſelbe bey ſeiner Bedienung und

Vorgang
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Vorgang nicht allein an der Zahl,
ſondern auch vornemlich in einem
lebendigen Chriſtenthum anwachſe.
Verleihe ihm eine chriſtliche Hertz—
haftigkeit und unverzagten Muth
gegen alle Muhe, Beſchwerniſſe
und Verdrießlichkeiten, welche ihm
bey rechtſchaffener Bedienung ſei—

nes Amts nicht ausbleiben werden:
Und gib, daß er, durch die kraftige
Troſtungen deines Heil. Geiſtes
geſtarcket, bis ans Ende in allem
guten Werck beſtandig verharre,
und als ein getreuer Knecht alsdann
zu ſeines HErrn Freude eingehe.
Ach getreuer GOtt, erbarme dich
auch uber dies dein Volck, ſegne
dein Erbe, weyde und erhohe es
ewiglich. Gib doch deiner Gemeine
allhie deinen Segen bey der Amts—
Verwaltung ihres jetzo befeſtigten

neuen
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neuen Seelen-Hirten, und laß ſie
durch ſeine Arbeit auf dem Wege
zum Leben kraftiglich befordert
werden. Gib, daß ſie ſich chriſtge—
buhrlich gegen dieſen ihren Seel—
Sorger verhalte, denſelben als dei—
nen Geſandtenerkenne, ſeine Lehre
aus deinem Heil. Worte mit Ehr—
erbietung annehme, ſeiner Ver—
mahnung ſich mit Sanftmuth un—
terwerffe, und alſo durch ſein Wort
an Chriſtum glaube: Damit alle
und jede, als dein Volck und Kin—
der, in lebendigem Chriſtenthum
anwachſen, und des ewigen Lebens
fahig und theilhaftig werden. Er—
hore uns, o Vater aller Barm—
hertzigkeit! durch JEſum Chriſtum
unſern HErrn, in deſſen Namen

wir ferner alſo bethen: Un—
ſer Vater, ac.

Ein
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Einſetzung
der

Prediger, die aus andern
Gemeinen berufen ſind.

3aVgielgeliebte in den HERRN
 JEsSu Chriſto. Es iſt euch
allen bekannt, daß der Name des
hie vor euch ſtehenden Herrn N. N.
geweſenen Predigers zu N. drey
Sonntage nach einander von dieſer
Kantzel offentlich abgerufen ſeye,
zu vernehmen, ob jemand etwas
gegen ſeine Lehr oder Leben einzu—
bringen hatte, warumer nicht konte
zum Prediger dieſer Gemeine ange

P nommen
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nommen werden. Esiſt aber nichts
dergleichen gegen ihn vorgebracht,
und deßwegen, wie er auf den ihm
zugeſtellten Beruf ſich eingeſtellet,
und jetzo ſeine erſte Predigt allhie
verrichtet hat, ſo wollen wir nun
denſelben Eu. chriſtlichen Liebe, als
ihren nach Gottes heiligen Vorſe—
hung von nun an ordentlichen Leh—

rer, im Namen des HeErrn vor—
ſtellen, und in ſeinem Lehr-Amte
bey dieſer Gemeine befeſtigen. Zu
dem Ende wende ich mich dann vor
erſt zu euch Herr N. N. und begehre,
daß ihr mit aufrichtigem Hertzen
und deutlicher Stimme auf das—
jenige, welches euch anjetzo ſoll vor—
gelegt werden, antworten wollet:
Damit ein jeder horen moge, daß
ihr das heilige Predigt-Amt in die—
ſer chriſtlichen Gemeine wie ſichs

gebuh—
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zu nehmen geſinnet ſeyd. Jch frage
euch dann

J. Seyd ihr in eurem Hertzen
verſichert, daß ihr rechtmaßig von
dieſer chriſtlichen Gemeine, und
durch dieſelbige von GOtt ſelbſt,
zum Heil. Predigt-Amt hichin be—
rufen ſeyd?

2. Haltet ihr auch die Schrift,
ſo wol des Alten als des Neuen Te—
ſtaments, fur das eintzige Wort
Gottes und vollkommene Lehre der

Seligkeit, ſo, daß ihr alles, was
dagegen ſtreitet, gantz und gar ver—
werfet, und euch an dieſe heiligt
Schrift allein, in eurer Lehre bey
dieſer Gemeine, feſt und unabſcheid—

lich halten wollet?

P 2 3z. Ver



3z. Verheiſſet ihr dabey cuer
heiliges Lehr-Amt treulich, in allen
dazu gehorigen Stucken, zu bedie
nen, eure Lehre mit einem gottſeli—
gen Leben zu zieren, dieſe Gemeine
nicht liederlich zu verlaſſen, und
euch der kirchlichen Vermahnung
und Ordnung, auch wenn ihr nach
derſelbigen uber eure Fehler in Lehr
und Leben mochtet zu Rede geſtellet

und beſtrafet werden, in Sanft—
muth zu unterwerfſen; So ant—
wortet hierauf von Grunde eures
 A A

—A—
Goru unnngun
dieſer Gemeine berufen hat, er—
leuchte euch durch ſeinen Geiſt, leite
euch mit ſeiner Hand, ſtarcke euch

durch
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durch ſeine Kraft, und regiere euch
alſo in eurer heiligen Amts-Ver—
waltung, daß ihr darin gebuhr—
lich und erbaulich moget wandeln,
dum Preiſe ſeines heiligen Namens,

und zur Ausbreitung des Reichs
unſers HErrn JEſu Chri—

ſti, Amen.



Befeſtigung
der2

Scholarchen und Diaconen.

Meacddem Eu. chriſtlichen Liebe

vdie Namen der hie vor uns
ſtehenden Aelteſten, Kirch-Mei—
ſter, Scholarchen und Diaconen,
drey Sonntage nach einander von
der Kantzel bekannt gemachet ſind,
und niemand gegen dieſelbige etwas
eingebracht hat, warum ſie in ihrem
Amte nicht ſolten befeſtiget werden
konnen, ſo wollen wir dieſelbe an—
jetzo im Vamen JEſu Chriſti, dem

Gebrauch
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Gerauch der chriſtlichen Kirchen
dieſer Lander gemaß, befeſtigen.

Auf daß aber daſſelbe deſto beſſer
geſchehe, ſo laßt uns zuvor aus
GOttes Wort eine kurtze Erkla—
rung von der Anordnung und dem
Amt der Aelteſten und Diaconen
vernehmen.

Die Benennung der Aelteſten
ruhret her aus dem Alten Teſta—
ment, woſelbſt Perſonen, die in
ein hohes Amt uber andere geſtellet
waren, abſonderlich die Glieder des
groſſen Raths zu Jeruſalem, Ael—
teſte genannt wurden: Daher die
Apoſtel den Namen entlehnt, und
diejenigen; welchen uber die Ge—
meine Jeſu Chriſti im Neuen Teſta—
ment die Aufſicht anbefohlen wird,
Aelteſte genannt haben. Es waren
aber in der Apoſtoliſchen Kirche

zweyer
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zweyerley Aelteſten. Die Vor—
nehmſten derſelben arbeiteten am
Wort und in der Lehre: deren Amt
war, das Wort GoOttes zu pre—
digen und die heilige Sacramenten
auszuſpenden, und wurden genannt
Hirten und Lehrer. Die anderen
dieneten nicht am Wort noch an
den Sacramenten, ſondern hatten
Aufſicht auf die Gemeine, und wa—
ren darin den Aelteſten, die am
Wort arbeiteten, behulflich, iTim.
5, 17. Rom. 12, 8. J Cor. 12, 28.
So daß das Amt der Aelteſten in
folgenden Stucken beſtehet:

1. Mit den Predigern Aufſicht
auf die Gemeine zu haben, wor—
uber ſie als Wachter geſtellet ſind,
die fleißig Acht geben muſſen, ob
die Glieder der Gemeine ſich auch
recht verhalten in der Bekanntniß

des
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des Glaubens und im Wandel: Auf
daß ſie die, welche unordentlichwan—

deln, vermahnen; die offentlich Aer—
gerniß geben, vom Tiſch des Herrn
abhalten; die beharrlich Gottloſe
aus der Gemeine verbannen; die
Bußfertige aber, nach geſchehener
Bekanntniß ihrer Sunden, gezeig—
tem Leidweſen und aufrichtiger Ge—
lübde einer rechtſchaffenen Beſſe—
rung ihres Lebens, wieder anneh—
men helffen, nach der Einſetzung
Chriſti und Uebung der Apoſtel,
(Matth. 18. 1Cor. y. 2Cor. 3.)

2. Weil in der Gemeine Gottes
alles ehrlich und ordentlich herge—
hen ſoll: Müuſſen ſie wohl zuſehen,
daß aller Unordnung beym Gottes—
dienſt gewehret, und gute Ordnuna
geſtiftet und erhalten werde: Daß
auch niemand ungebuhrlicher Weiſe

Q ins
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ins Lehr-Amt oder ins Amt der Auf—
ſeher ſich eindringe oder von anderen
eingedrungen werde, ja auch, daß
tuchtige Perſonen erwahlet werden,
welche das Beſte der Gemeine, ſo
wol durch ihre Lehre und Aufſicht
als auch durch ihr Leben und Wan—
del, beforderen konnen.
»Z. Auf Lehre und Leben der Leh

rer Acht geben: Daß alles an den—
ſelben zur Erbauung der Gemeine
ſtrecke, und keine fremde, mit Gottes
Wort ſtreitige, Lehren eingefuhret
werden, (Apoſtelg. 20, 28. 29)
Darum ſie ohne Aufhoren und mit
allem Fleiß in heiliger Schrift le—
ſen und forſchen, und alſo die Ge—
heimniſſe der gottlichen Wahrheit

ihnen wol bekannt machen muſſen.

4. Weil der Prediger Thun und
Laſſen gemeiniglich von vielen ubel

gedeutet
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gedeutet und gelaſtert wird, ſo iſt
auch ein Stuck ihres Amts, dieſelbe
in ihrem Eifer fur die Wahrheit,
Gottſeligkeit und gute Ordnung
zu vertreten, und ihren guten
Leumuth mit allem Ernſt zu ver—
thatigen.

Hierzu gehoren nun auch die
Kirch-Meiſtere und Scholarchen
(ſo ferne dieſelbe allhier auch Mit—
Aelteſten ſind) und iſt der Kirch—
Meiiter Amt, unter anderen auf
die Kirchen-Gebaude und was den—
ſelben anklebet zu ſehen, damit ſel—
bige in gutem Stande erhalten
werden; Ferner auch zu ſorgen fur
den Unterhalt derer, die da arbeiten
am Worte und in der Lehre, oder
ſonſt der Gemeine dienen, und was
deſſen mehr zum offentlichen Got—
tesdienſt vonnothen iſt; damit die

Q2 nothige
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nothige Mittel darzu beygeſchaffet,
bewahret und wohl verwendet wer—
den. (So beſtellete David einige
aus den Leviten uber die Schatze
des Hauſes Gottes, 1Chron. 26.
imgleichen Hiskias die, ſo uber
die Hebe-Zehenden, und freywillige
Gaben, ſo dem HeErrn geheiliget
wurden, geſtellet waren.)
(Der Scholarchen Amt aber iſt,

nicht nur zu ſorgen, daß die Schul—
Gebaude wohl unterhalten werden,

ſondern daß auch die, ſo der lieben
Jugend vorgeſetzet ſind, ihr Amt

treulich wahrnehmen, wohl ver—
pfleget, und mit Freuden zu arbei—

ten aufgewecket werden.)
Von der Diaconen Urſprung

und Anordnung kan man leſen,
Apoſtelg. G. da wir ſinden, daß
anfanglich die Apoſtel ſelbſt von den

ver
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verkauften und zu ihren Fuſſen
niedergelegten Gutern die Armen
verpfleget, und einem jeden, mach—
dem er Noth hatte, mitgetheilet
haben. Da aber ein Murren des—
wegen entſtanden, daß die Weiber
der Gricchen in der taglichen Rei—
chung uberſehen wurden, ſind auf
Anrathen der Apoſtel ſolche Man—
ner, die eigentlich vom Dienſt der
Armen ihr Werckmachten, beſtellet,
damit die Apoſtel deſto ungehin—
derter im Gebeth und am Dienſt
des Worts anhalten mochten. Sol
che Einſetzung iſt bis hichin in der
Kirche Chriſti behalten (Rom. 12.
1Cor. i2, 28. zu ſehen.)

So daß das Amt der Diaconen
in folgenden Stucken beſtehet.

1. Die den Armen gegebene All—
moſen treufleißig zu ſammlen und

Q3 zu
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zu bewahren, ja auch auf alle Mit—
tel, dadurch den Armen gebuhrlich
kan geholfen werden, bedacht zu
ſeyn.

2. Die eingeſammlete Allmoſen
vorſichtig auszutheilen, damit ſie
denen allein, die derſelben recht br—
nothigt ſind, mit einem uber ihre
Armuth bewegtem, einfaltigem fro—
lichem und wolgeneigtem Hertzen
gegeben werden. Rom.12. 2Cor. 9y.

Wobey ſehr nothig iſt, daß ſie nicht
nur mit ihren Gaben, ſondern auch

inſonderheit mit gelinder und troſt
 licher Anſprachaus GOttes Wort,
 den Nothdurftigen entgegen kom—
men.) Damit nun, geliebte Bru—

der, ein jeder ſehe, daß ihr die
vorbeſchriebene Aemter heiliglich
anzutreten und zu verwalten ge—
neigt ſenrd: So antwortet mit

auf
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aufrichtigem Hertzen auf folgende
Fragen:

J. Seyd ihr in eurem Hertzen
verſichert, daß ihr rechtmaßig von
der Gemeine GOttes zu dieſen
heiligen Aemtern berufen ſeyd?

2. Haltet ihr die heilige Schrift
Alten und RNeuen Teſtaments fur
die eintzige und vollkommene Re—
gel eures Glaubens und Lebens,
ſo, daß ihr alle Lehr und Sitten,
die dagegen ſtreiten, haſſet und
verwerffet?

3z. Seyd ihr auch Willens, die
bemeldte Aemter nach allem eurem
Vermogen treulich und mit Hind—
anſetzung alles eigenen Abſchens,
ohne Partheylichkeit, Gunſt oder
Furcht vor Menſchen, allein auf die
Ehre GOttes und den Wohlſtand
der Gemeine ſehende, zu verwalten?

A. Ge
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4. Gedencket ihr auch mit einem

gottſeligen unſtraflichen Wandel
eure Bedienungzu zieren, euchauch
ſelbſt der Kirchen-Zucht eurer Mit—
Bruder, wann ihrs etwa verſehen
wurdet, willig zu unterwerfen?

So antwortet auf dieſe Fragen
zugleich von Hertzen: Ja.

Der allmachtige GOtt, und Va—
ter unſers HErrn JEſu Chriſti,
gebe euch ſeine Gnade, daß ihr dieſe
eure Aemter treulich und frucht—
barlich, zu GOttes Ehre, zur Auf—

erbauung der Gemeine Chriſti und
eurer ſelbſt eigenen Seligkeit, ver—
walten moget. Amen!
So wendet nun allen Fleiß an,

ihr Aclteſten, daß ihr eurer anver—
traueten Gemeine mit uns wohl
vorſtehet, damit geſunde Lehre und

Gott
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Gottſeligkeit im Leben in derſelben
allezeit bewahret bleibr.

Jhr Kirmn-eerincere ſorget fur
die geirchen-Gebaude, und fur alles

A

der Kirchen zugehoriges. (Jhr
Scholarchen aber fur die Schule,
ſo euch hiemit anvertrauet wird/

Und ir Diaconi, ſeyd emſigünd
fleißig im Aufheben der Allmoſen,
vorſichtig und frolich im Austheilen
derſelben. Helffet den Bedruckten,
verſorget die Witwen und Way—
ſen, ja thut Gutes allen Menſchen,
beſonders den Glaubens-Genoſſen.

Endlich ſeyd alleſamt getreu in
eurem heiligen Beruf, behaltet
das Geheimniß des Glaubens in
einem reinen Gewiſſen, und ſeyd
Vorganger der gantzen Gemeine,
in einem aufrichtig gottſeligem
Wandel. So werdtt ihr euch ſelbſt

R erwer
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erwerben eine gute Stuffe, und
groſſe Freudigkeit im Glauben in
Chriſto JEſu, und werdet endlich
eingehen in eures HErrn Freude.

Jhr aber, liebe Chriſten! neh—
met dieſe Manner und den gantzen
Kirchen-Rath auf als Knechte Got—
tes. Verachtet ſie ja nicht, ſondern
achtet ſie, um ihres heiligen Amts
willen, aller Ehren wurdig.-Unter—

werffet euch willig der Aelteſten
Aufſicht: deutet ihr Thun nicht ubel
 aus, widerſetzet euch nicht ohne
-wichtige Urſachen, machet ſie nicht
„irre und muthlos bey ihrem be—
ſchwerlichen Amte, aufdaß ihr nicht
in des gerechten GOttes erſchreck—
liches Urtheil fallet./—

Verſehet auch die Kirch-Meiſtere
und Scholarchen mit nothigen Mit
teln, und die Diaconen mit reicher

Bey
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Beyſteur. Seyd wohlthatig ihr
Reichen, undgebet gern und willig.
Jhr Armen aber, ſeyd arm am Geiſt,
und haltet euch gegen eure Ver—
pfleger und Wohlthater ehrerbietig

unddanckbar: Folget Chriſto nicht
ſo ſehr um der Bauch-Speiſe, als
um der Seelen-Speiſewillen. Wer—

det ihr dieſes allerſeits treulich in
Acht nehmen, ſo werdet ihr einen
herrlichen Gnaden-Lohn dermal—
eins von dem HeErrn Chriſto er—
halten. Weil wir aber zu dieſen
Dingen von uns ſelbſt gantz un—
tuchtig ſind, ſo laßt uns GOtt den
HErrn von Hertzen anrufen:

Serr GOtt himmliſcher Vater! 0

wir dancken Dir, daß es Dir
gefallen hat zu mehrerer Brforde—
rung deiner Kirchen neben den Die—

R 2 nern
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nern am Wort anzuſetzen Regierer
und Helfer, dadurch deine Gemeine
in gutem Frieden und Wohlſtand
erhalten, und die armen Menſchen
unterhalten werden mochten, und
daß Du uns auch an dieſem Ort
gegeben haſt Leute von gutem Zeug—

 niß, Gund die mit deinem Geiſt be—
gabet ſind, Wir bitten dich, ver-
leihe ihnen mehr und mehr ſolche
Gaben, als ihnen in ihrer Bedie—

 nung nothig ſind: (die Gabe der
 Weisheit, der Tapferkeit, des Un—
 Unterſcheids und der Gutthatig—

keit, zu dem Ende,damit ſich ein
jeder gebuhrlich trage in ſeinem

Amt. Die Aelteſten in fleißiger
Aufſicht zu nehmen auf die Lehre und
Wandel, im Abkehren der Wolfe
aus dem Schafſtall deines lieben
Sohns, und im Vermahnen und

Bera
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Beſtrafen der ruchloſen Menſchen.
Auch die Kirchmeiſtere und Scho—
larchen, in treu-eifriger Beſor—
gung aller derjenigen Pflichten,
welche ſie zur nothigen Erhalt—
und Unterhaltung alles deſſen, was

Zum offentlichen Gottesdienſt, und
Beſten der Schule erforderlich iſt,

in deiner Furcht ubernommen ha—
ben. Desgleichen die Diaco—

nen in fleißigem Einnehmen und
mildthatigem, vorſichtigem Aus—
ſpenden der Allmoſen an die Ar—

men, auch in freundlichem Ver—
troſten derſelben aus GOTTES

—Wort. Verleihe dieſen deinen
Dienern und ſamtlichen Vorſte—
hern dieſer Gemeine deine Gnade,
daß ſie in ihrer treuen Arbeit be—
ſtandig fortgehen, und daßſie durch
keine Muhe, Verdruß oder Ver—

R 3 folgung
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folgung der Welt trage werden.
Verleihe auch deine gottliche Gnade
dieſer Gemeine, daruber ſie geſetzet
ſind, daß ſie ſich den guten Ver—
mahnungen ihrer Vorſteher gern
unterwerfen, und dieſelbige wegen
ihres Amts in Ehren halten. Gib
auch den Reichen mildthatige Her—
tzen gegen die Arme, und den Ar—
men ein danckbares Hertz und Ge—
muth gegen diejenige, welche ihnen
helfen und ſie bedienen. Damit,
wann ein jeder ſich in ſeinem Amt
wohl tragt, dein Name dadurch
groß gemacht und das Reich dei—
nes Sohns ChHriiſti befordert
werden moge. Jn deſſen Namen

wir unſer Gebeth beſchlieſſen,
und ſprechen: Unſer

Vater, c.

Gebeth
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ut t e t et e e
Gebeth

der Predigt an Sonn und
Feyertagen.

n

»Kimmliſcher Vater, ewiger undJ

j

kennen vor deiner gottlichen Ma—
barmhertziger GOtt, wir be—

jeſtat, daß wir arme elende Sun—
der ſind, empfangen und geboren
in aller Bosheit und Verderbniß,
geneigt zu allem Boſen, unnutz

du einigem Guten: Und daß wir
mit unſerm ſundlichen Leben ohne
Unterlaß deine heilige Gebothe
ubertreten, dadurch wir deinen

Zorn
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Zorn wider uns reitzen, und nach
deinem gerechten Urtheil die ewigt
Verdammniß auf uns laden. Aber,
o HErr, wir tragen Reu und Leid,
daß wir dich erzurnet haben, und
verklagen uns und unſere Laſter,
und begehren, daß deine Gnade un—
ſerm Elend und Jammer zu Hulf
komme. Wolleſt dich derhalben
uber uns erbarmen, oallergütigſter
GOtt und Vater, und uns verzei—
hen alle unſere Sunden, durch das
heilige Leiden deines lieben Sohns,
unſers HErren JEſuChriſti: Und
wolleſt uns hernachmals verleihen
die Gnade deines heiligen Geiſtes,
der uns unſere Ungerechtigkeit von
gantzem Hertzen lehre erkennen,
daß wir uns ſelbſt mißfallen, da—
mit die Sunde alſo in uns getodtet
werde, und wir in einem neuen Le—

ben
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iferſtehen, in welchem wir
haffene Frucht der Heiligkeit
jerechtigkeit mogen bringen,
um CyhHriſti willen wohlge—
ſey.
olleſt uns auch dein heiliges
nach deinem gottlichen Wil—
verſtehen geben, auf daß wir
slernen all unſer Vertrauen
ch allein ſetzen, und von allen
uren abziehen, daß auch un—
ter Menſch mit allen ſeinen
erden von Tage zu Tage je
gekreutziget werde, und daß
ir uns aufopfern zum leben—

Opffer: Zur Ehre deines
jen Namens, und Aufer—
ng unſers Nachſten, durch
n HErrn JESUM CyhHri—
welcher uns alſo hat gelch—
ethen:

S Unnſer
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winſer Vater, der Du biſt in den
immeln. Geheiliget werde

dein Name. Zukomme dein Reich.
Dein Wille geſchehe wie im Him—
mel, alſo auch auf Erden. Unſer
taglich Brod gib uns heute. Und
vergib uns unſere Schulden, als
auch wir vergeben unſern Schul—
digern. Und fuhre uns nicht in
Verſuchung, ſondern erloſe uns
von dem Boſen. Denn dein iſt das

Reich, und die Kraft, und die
Herrlichkeit in Ewigkeit,
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Gebeth

nach der Predigt.

2

Gerr allmachtiaer GOtt, laß
deine heilige Ehre um unſerer

Sunden willen nicht geſchmahet
werden: Denn wir ſonſt vielfaltig
wider Dich geſundiget haben, da—
mit, daß wir deinem heiligen Wort
nicht gehorſam ſind, und mit Un—
erkanntniß, Undanckbarkeit und
Murren deinen Zorn taglich wider
uns reitzen, darum Du uns ja billig
ſtrafeſt. Aber, o HErr, ſey einge—
denck deiner groſſen Barmhertzig—
keit, und erbarme Dich unſer. Gib

S 2 uns
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uns Erkanntniß und Reu unſerer
Sunden, und Beſſerung unſers
Lebens. Starcke deinem Volck, dei
ne Diener und Obrigkeit, daß ſie
mit Treu und Standhaftigkeit
dein Wort predigen, und das welt—
liche Schwerdt mit Gerechtigkeit
und Billigkeit fuhren. Behute uns
vor aller Falſchheit und Untreue:
zerſtore alle falſche und boſe Rath—
ſchlage, die wider dein Wort und
Kirche erdacht werden. O HErr,
entzeuch uns nicht deinen Geiſt und
Wort, ſondern gib uns wahren
Glauben, Geduld und Beſtandig—
keit. Komm deiner Kirche zu
Hulf, und entlade ſie alles Ueber—
drangs, Spotts und Tyranney.
Starcke auch alle ſchwache und be—
trubte Gemuther, und ſende uns
deinen Frieden, durch JeSuM

LHri
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ChHriſtum unſern HERRN., wel—
cher uns dieſe gewiſſe Verheiſſung
gethan hat: Furwahr, furwahr
ich ſage euch, was ihr den Vater
bitten werdet in meinem Namen,
das wird ER euch geben; und

uns darauf hat heiſſen bethen:
Unſer Vater, 2c.

S 3 Keccgiſter
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